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nrnKOENOESETZTE STANDPUNKTE IN DER SPANIEN-FRAGE. 

Sttatttrf mirt) aftiD 

—ö— Im Brennpunkt der gegenwärti­
gen Spannungen und Wandlungto, im 
Brennpunlct auch der Veränderungen im 
östlichen Mittetmeer sieht die auBenpoll* 
Hsche Aktivität der Türkei. Sie rührt 
nicht von gestern her. Die Aktivität Ati-
tOrks kann vielmehr schon seit Jahren 
beobachtet werden. Die erfolgreichen 
Veränderungen des Dardanellen-Statuts, 
die ersten Vorstöße in der Frage des 
Sandschaks von Alexandrette, der Neu-
knttpfung der Fäden mit Italien und die 
Verstärkung der freundschaftlichen Bin­
dungen mit Griechenland zeugen von der 
außenpolitischen Regsamkeit der Tür­
kei. Die gegenwärtigen diplomatischen 
Manöver der Türkei müssen deshalb im 
Zuge der seit Jahren zu beobachtenden 
Aktivität gewertet werden. Zweifellos 
ist augenblicklich die politische At­
mosphäre In. Kleinasien von außerge­
wöhnlicher Hochspannung erfüllt. Zur 
gleichen Zelt sind die tttrkisch*französl-
schen Sandschakbesprechungen abgebro 
chen worden, als das türkische Staats­
oberhaupt sich überraschend und wahr­
scheinlich in Gegenwart türkischer Ge­
neräle mit König Carol von Rumänien In 
Istanbul unterhielt und sich nach arabi­
schen und armenischen Meldungen 8ow-
jetrußlatjd mit Ansprüchen auf türkische 
Provinzen erneut in die schwebenden 
Fragen einmischt. 

Der Eindruck, der In den Staatskanz­
leien seit Jahren Uber die außenpolitische 
Richtung der Türkei vorherrscht, besteht 
auch in diesen spannungserfültten Tagen 
fort: Die Anstrengungen der kemalistl-
schen Republik konzentrieren sich nach 
Südwesten, auf das von starken türki­
schen Elementen durchsetzte Gebiet des 
zum syrischen Mandate gehörenden Sand 
öchaks von Alexandrette. Zur Durchset­
zung dieser Ansprüche hat sich die Tür­
kei in jahrelanger Arbeit auf dem Balkan 
Freundschaften zu schaffen gewußt. Mit 
der Gründung des Balkanbundes begann 
es. Erst im April dieses Jahres gelang es, 
mit Griechenland eine Art von Freund­
schafts- und Beistandsabkommen zu 
schließen, das in der balkanischen Di­
plomatie Aufsehen erregte. Es mußte in 
der Tat manchen unerwartet kommen, 
daß zwei Staaten, die sich noch vor 
anderthalb Jahrzehnten mit den erbitter-
sten Mitteln bekämpft hatten, sich nun 
zu gegenseitigen Hilfsmaßnahmen ver­
pflichteten. Obwohl Uber Sinn und In« 
halt der Besprechungen zwischen König 
Carol und Atatürk wenig konkrete An­
gaben in die Oeffentllchkelt gedrungen 
sind, kann man dennoch annehmen, daß 
sie sich auf die Verstärkung der beste­
henden gegenseitigen diplomatischen 
Bindungen erstreckten und möglicher­
weise auch Fragen einer militärischen 
Zusammenarbeit dabei erörtert, wurden. 
Die Meldungen über die Teilnahme der 
von Atatürk adoptierten türkischen Mel-
slorfliegerin Sabiha Voksen an fliegeri­
schen Veranstaltungen In Bukarest, bei 
denen weitere Verbände der türkischen 
Luftfahrt mitwirkten, zeugen von der In­
timität zwischen den türkischen und ni-
inänischcn *^tetlen. 

Im Kräftespiel zwischen den üroß-

Paris ,  25.  Juni .  In römischen polt t i -
•chen Krisen werden die Bemtihttngen 
der engUschen Regierung um das Zostan-
defconmien eines Waffenstillstandes und 
einet Aosglelchsfrledetti in Spanien nach 
hier eingelangten Meldungen sehr auf-
merksam verfolgt Die Italienlsche Presse 
hält die Aktion der englischen Regierung 
als sehr vorsichtig and kann die Ansicht 
nicht teilen, daß England diese Aktion 
vortrelt>e,  ̂ehie solche Einigung zwi­
schen den tieiden apanisdien Ugem im 
gegenwärtigen Aagent>IIek nicht erreicht 
wifdeo kOnoe, aoßerdcm würde sich die­
jenige Macht, die eine solche Anregung 
vortreiben würde, mir blamieren. 

Einen vollkommen entgegengesetzten 
Standpunkt nimmt jedoch die englische 
Preise  e in ,  damnter auch die  »Times« 
und der »Daily Tetegraph«. Diese 
Blättir tsetonen nach wie vor, daß die 
englische Regierung parallel mit den Be­
mühungen um die Verwirklichung des 
englischen Planea über die Zurüclalehung 
der FreiwflUgen auch die Einigung zwi­

schen den »beiden spanisctien Partnern 
auf Grund eines vorausgehenden Waffen­
stillstandes anstrebe. 

Die  »T imes«  hä l t  e inen  Waf fens t i l l ­
stand für unumgänglich notwendig, da 
nur auf diese Weise der Kontakt zwi­
schen den beiden kriegführenden Partei­
en hergestellt werden könne. England ste 
he auf dem Standpunkt, daß beide La­
ger Zugeständnisse machen müßten. We­
der dürfe es einen vollen Sieg Francos, 
noch eine restlose Niederlage der Barce­
lona-Regierung geben. 

Nach aus Rom eingelangten Meldun­
gen hält die italienische Presse diese Lö­
sung für absurd und grotesk. Die »T r 1-
buna« wirft England vor, auf dem be­
sten Wege zu sein, um dem General 
Franco den Sieg aus den Händen zu rei­
ßen. Italien werde England auf diesem 
Wege nicht folgen. 

In London hat diese Schreibweise der 
italienischen Presse große Verwunderung 
ausgelöst 
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EIN LANDWIRT IN DER UMGEBUNG VON MARIBOR VON RÄUBERN 
SCHÖSSEN. — WEITERE SCHWERE BLUTTATEN WAHRSCHEINLICH DER-
SEIWN UNHOLDE. — AUFREGUNG IN DER BEVÖLKERUNG. — DER RUF 

NACH DEM STANDGERICHT. 

ER-

Mari  bor ,  25, Juni. Die ganze Um­
gebung von Siovenska Bistrica, Gornja 
Polskava, Smartno und Fram wird seit 
den heutigen frühen Morgenstunden 
durch die Untaten zweier bestialischer 
Unmenschen In Atem gehalten. Nicht ge­
nug, daß sie ein Menschenleben verbre­
cherisch knickten, überfielen sie noch ru­
hige, ihrer Beschäftigung nachgehende 
mittellose Menschen, denen sie in einer 
Art von Amoklauf die schwersten Ver­
letzungen zufügten und sie in ärgster 
Welse mißhandelten. Ueber diese Schrek 
kenstaten der heutigen Nacht konnten 
wir folgende Einzelheiten knapp vor Re­
daktionsschluß In Erfahrung bringen: 

Heute gegen l Uhr nachts war die Be-
sltierin Marija A 2 k o in KalSe bei Smart­
no damit beschäftigt, ihren Säugling um­
zuwickeln. Das licht in der Stube war 
der Blickfang für zwei Unmenschen, die 
Böses vor hatten. 

Während dieser Beschäftigung der 
Bäuerin vernahm sie und der aus dem 
Schlafe gerissene Mann Roman ACko 
draußen Stimmen. Als er näher trat, stan­
den plötzlich zwei Männer im Flur und 

drohten ihm mit den Worten ^Geld her 
oder Leben!« ACko begab sich, als ob er 
Geld holen wollte, in eine Nebenkammer 
und sprang in den Hof, um die Mistgabel 
zu holen und sich zur Wehr zu - ^tzen. 
Als er dann zurückkam und durchs "Fen­
ster blickte, ob die Beiden noch drinnen 
seien .krachte plötzlich aus dem Hause 
ein Schuß und ACko stürzte tot zu l^oden. 
Die beiden Räuber durchsuchten zwar 
einige Kasten, kümmerten sich nicht um 
die vor Schrecken Fast gelähmte Frau und 
ihr Kind und zogen sodann ffCRen Gornia 
Polskava, wobei sie wie toll herum­
schössen. 

I n  P o l s k a v a  f a n d e n  s i e  u n w e i t  d e r  
dortigen Post im Gasthaus Ferk den 
Schneider Julius K r b o n auf einem nahen 
Rasen schlafend vor. Die beiden Unholde 
warfen sich auf den Schlafenden und for­
derten auch von ihm »Geld oder Leben.« 
Der zu Tode erschrockcne hatte nur 2.50 
Din In der Tasche, was die beiden derart 
verärgerte, daß sie ihn in gröblichster 
Weise verprügelten u. schwer verletzt lie 
gen ließen. 

Die beiden Verbrecher begegneten so­

dann bald darauf dem Winzer Martin 
FiderSek, der sich zur frühen Mor­
genstunde zur Mahd begab. Da sie sich 
an ihn nicht heranwagten — der Mann 
trug nämlich eine Sense — eröffneten 
sie auf ihn ein regelrechtes Feuer. Durch 
zwei Schüsse zu Boden gebracht, mußte 
auch Fiderisek seine perinRe Habseligkeit 
von weni^^en Dinaren an die beiden Räu­
ber abgeben. Fidersek wurde auf der 
Straße blutüberströmt aufgefunden und 
nach Slov. Bistrica gebracht. Seine Ver­
letzungen sind lebensgcfülirlich. 

Das nächste (Jpfer der inzv;ischen noch 
nicht eruierten Verbrecher wurdi' der 
Viehtreiber Vinzenz D u h aus Pobrczie 
bei Maribor. F^uh, der vier Ochsen auf 
den Vichniarkt nach Ptuj trieb, wurde 
von den beiden mit einein stumpfen Ge­
genstand, offenkundig mit einem Roxer, 
von hinten zu Boden .f^eschlngen und 
schwer verletzt. Bei Du!i fanden sie eine 
Geldbörse mit 70 Dinar; sie zogen dem 
Bewußtlosen auch noch den Fhering vom 
Fingert 

Duh kam nach einigen Stunden zum 
Bev/ußtsein und schleppte sich mit dem 
Aufgebot aller seiner Kräfte zum nächsten 
Bauernhaus, wo er den Bewolinern vom 
Ueberfal! Mitteilung machte. Diese ver­
ständigten sofort die Gendarmeric in 
Pragersko, die unverzüglich die Recfier-
che aufnahm. Kurz darauf konnten die 
vier Ochsen, die die beiden Verbrecher 
geraubt hatten, in Zgornja Polskava ab­
gefunden werden. 

Von diesen i'rechen Raubüberfällen 
wurde auch das Gendarmeriekommp.ndn 
in Ljubljana verständigt. Uendarmeiie-
kommandint Oberst Barl e eilte selbst 
an den Tatort, an dem starke Gendar-
meriepatrouillen zusammengezogen wur­
den. Trotz der förmlichen Zernierung 
des in Frage kommenden Gebietes konn­
ten die ruchlosen Täter noch nicht ge­
faßt werden. Ueber die Beiden liegen 
noch keine näheren .\ngabe vor, man 
glaubt jedoch, daß einer von ihnen der 
en t sp rungene  Zuch thäus l e r  J .  c  r  e  p  i  n -

ko sein könnte. Die Nachioi^chungen 
werden fieberhaft ftirtge.^etzt. 

* 

Die Sehrtckensfatcn der beiden Unhol­
de haben in der ganzen Bevölkerung un­
geheure Bmpttrung und Erbitterung aus­
gelöst. Da sich in der letzten Zeit solch. 
Verbrechen zu mehren scheinen, uird der 
Ruf nach einem S t a n d g e r i c h t und 
nach Novellierung des Strafgesetzes im 
mer lauter. Die Bevölkerung betrachtet 
die humanen Strafbemessungen für solche 
Verbrechen keineswegs al> geeignet, dem 
Treiben des mord- und raubgierigen 
Untermenschentums ein f-jide zu bereiten. 

Z ü r i c h ,  d e n  25. juni. Devisen: P"".!-
grad 10, Paris 12.14, London 21.0025. 
Newyork 435.35, Brüssel 73.05, Mailand 
22.00, Amsterdam 241.20, Berlin 175.45, 
Wien 37, Prag 15.10, Warschau «2, Bu­
karest 3.25, Budapest 86.50, Athen 3.05, 
Istanbul 3.50, Kopenhagen 0tK4250, Stock 
holm 111.35, Oslo 108.55, Helsinki 0.52, 
F^uenos .Aires 113.50. 

mächten hat es die Türkei verstanden, 
nach Möglichkeit den großen machtpo­
litischen Gruppierungen fern zu bleiben 
und sich an keiner irgendwie gearteten 
Blockbildung zu beteiligen. So haben die 
türkischen Staatsmänner nicht geruht, 
bis das faschistische Italien auch seiner­
seits das Abkommen von Montreux über 
die Durchfahrt durch die Dardanellen 
billigte. Der Erfolg dieser Bemühungen 
war zugleich ein Erfolg der italienischen 
Außenpolitik. Es verschwand dadurch 
der Eindruck, als beabsichtige die Tür­
kei, an der Seite Großbritanniens gegen 

das italienlsche Imperium Stellung zu 
nehmen. Wenn auch seit dem Abschluß 
des italienisch-englischen Ausglciclisab-
kommens derartige Möglichkeiten in den 
Hintergrund gerückt sind, so bleibt doch 
die Tatsache bestehen, daß die Türkei 
im Gleichschritt mit einer ganzen Reihe 
osteuropäischer und balkanischer Staji-
tcn nicht beabsichtigt, ihr Schwerge­
wicht bei den Reihungen zwischen den 
Großmachtblöcken einzusetzen. Die Be­
ziehungen der kemalistischen Republik 
zu Sowjetrußland gestalteten sich in den 
letzten Jahren nach gleichen Grundsät­

zen. Aus der ursprünglich stJirkeren An­
lehnung an den bolschewistischen Nach­
barn haben sicli kühlere, wenn auch 
durchaus korrekte Beziehungen entwik-
kclt. Sollten sich allerdings die Finschal-
tungsversuche der Sowjets in die Aus­
einandersetzungen um den Sandschak 
als sclnverwiegenil herausstellen, so 
dürfte eine neue Klärung im Verhältnis 
zwischen .\nkara und .\\oskau notwendig 
werden. 

Das l'.rgcbnis dieser mehrjährigen Po­
litik der Kücken- und Flankendeckung 
besteht in vermehrter Bewegungsfreiheit 



für die Erreichung der unmittelbaren au­
ßenpolitischen Ziele. Nachdem im Ver­
hältnis der Türkei zum Irak, zu Iran und 
Afghanistan ebenfalls mancher Span­
nungsmoment beseitigt werden konnte, 
können die türkischen Diplomaten in der 
Tat das ganze Gewicht des Staates in 
der Sandschakfrage einsetzen. Gegen­
über diesem entschlossenen Einsatz ha­
ben die syrischen Behörden und die 
französische Regierung einen schweren 
Stand. Sie sind nicht geneigt, jedem 
Druck sogleich nachzugeben. Wenn die 
türkische Bevölkerung schon in diesen 
Tagen mit dem Einmarsch türkischer 
Truppen in den Sandschak gerechnet hat, 
so ist sie nun den Tatsachen voraus ge­
eilt. Der Widerstand Frankreichs ist grö­
ßer gewesen, als ursprünglich erwartet 
werden durfte. Aber die türkische Außen 
Politik hat sich allzu sehr in der Sand­
schakfrage engagiert, als daß sie ohne 
weiteres eine Uebergehung ihrer Wün­
sche hinnehmen kann. Sic besitzt zudem 
noch manche Trümpfe. Ein Austritt aus 
der Genfer Liga oder ein Handstreich nii-
litärischer Natur liegen durchaus im Be­
reich der Möglichkeiten. Schon die näch­
ste Zeit wird erweisen, ob Frankreichs 
außenpolitisches System solche Bela­
stungen auf die Dauer in Kauf nehmen 
kann. Kompromislösungen sind deshalb 
auch im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
von der Hand zu weisen. 

QDeitrrt QSriKDärfung &er 
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Eine Erklärung des Ministerpräsidenten 
Dschelat Bajar. — Auflösung aller poH-
tischen Parteien im Sandschak durch den 

französischen Militärkommandanten 

A n k a r a ,  2 5 .  J u n i .  D i e  S i t u a t i o n  b e ­
züglich des Iskanderun-Konfliktes mit 
Frankreich ist nach wie vor gespannt und 
hat eine weitere Verschärfung dadurch 
erfahren, daß der französische Militär­
kommandant im Sandschak, Oberst C o 1 
1 e t t c, alle politischen Parteien auflös­
te. Die Erregung hält auch in der türki­
schen Presse an, die keine Verbesserung 
der Lage Frankreich gegenüber zu ver­
zeichnen vermag. 

Ministerpräsident DschelalBa-
j a r ist aus Istanbul zurückgekehrt und 
empfing die Vertreter der Presse, denen 
er erklärte, daß die türkische Regierung 
im Zusammenhange mit der Alexandrette 
Frage noch keinen Beschluß gefaßt ha­
be, Die Regierung wolle noch weiter war 
ten. Auf jeden Fall aber werde die Re­
gierung sich Vollmachten von der Kam­
mer geben lassen, um dann — wenn die 
Lage es erfordern sollte — alle Verträge 
mit Frankreich kündigen und die erfor­
derlichen Maßnahmen ergreifen zu kön­
nen, die sich für den Schutz der Rechte 
und Interessen der Türkei als notwen­
dig erweisen würden. 

A n t i 0 c h i a, 25. Juni. Der franzö­
sische Militärkommandant im Sandschak 
Iskenderun hat alle politischen Parteien 
aufgelöst. Im arabischen Teil von An-
tiochia dauert der Proteststreik, der we­
gen der Verhaftung des Araberführers 
Arzuzi ausgebrochen ist, weiter an. Col-
lette hat erklärt, daß er den Araberführer 
drei Tage nach Beendigung des Streiks 
freilassen werde. 

Neue Maßnahme gegen Wiener Juden. 
W i e n ,  2 5 ,  J u n i .  D e r  P o l i z e i p r ä s i d e n t  

von Wien hat nicht nur den Kaipark, son 
dem auch den Lainzer Tiergarten, den 
Türkenschanzpark, den Schloßpark von 
Schönbrunn und den Stadtpark für 
Nichtarier gesperrt, und zwar — so heißt 
es in der betreffenden Verordnung — 
wegen »provozierenden Verhaltens der 
Judenschaft gegen die bodenständige Be 
vS'.kcrung«. 

Sensationeller Diebstahl oder antisemiti­
scher Streich. 

N o v i s a d, 25. Juni. Mehrere junge 
Leute sprachen beim Verwalter des hie­
sigen jüdischen Kulturheimes vor, in dem 
sich auch eine Bibliothek der jüdischen 
Jugendorganisation befindet. Die jungen 
Leute entnahmen der Bibliothek zirka 
tausend Bücher, luden dieselben auf einen 
Wagen und verschwanden damit. Die 
Polizei untersucht jetzt diesen Fall, um 
Klarheit darüber zu bringen, ob es sich 
um einen frechen Diebstahl oder imi eitlen 
antisemitischen Streich handelt. 

6er 3t(gi(riing 
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B e o g r a d ,  25. Juni, Gestern nach­
mittags fand eine Sitzung des Minister­
rates statt, nach welcher folgendes Kom> 
muniquee erlassen wurde: 

»Heute fand ein Ministerrat unter dem 
Vorsitz des Mini8terprä.sidenten Dr. Mi­
lan Stojadinovic statt, der sich mit 
laufenden Angelegenheiten befaßte. Der 
Ministerrat genehnfigte eine Verordnung 
über die Gründung der Aktiengesellschaft 
»Jugoslawischer Stahl« (Jugo-
slovenski Celik) mit dem Sitze in Sarajevo 
und einem Aktienkapital von 600 Millio­
nen Dinar. Auf Grund dieser Verordnung 
werden die staatlichen Kohleif- und Eisen­
erzgruben in Zenica, Breza und Lubija 
mit dem staatlichen Eisen- und Walz­
werk in Zenica zusammengeschlossen. 
Dieser Gesellschaft ist die vollständige 
Autonomie in der Erzeugung aller Arten 
von Eisen und Stahl zugesichert. Einziger 
Aktionär der neuen Gesellschaft wird der 
Staat sein. 

Der Ministerrat genehmigte ferner eine 
Verordnung über technische Brenn­
stoffe. Die neue Verordnung bezweckt 
eine rasche Vorgangsweise bezüglich der 
S u c h e  u n d  Ü b e r p r ü f u n g  d e r  E r d ö l v o r ­
kommen in Jugoslawien. 

Der Ministerrat genehmigte schließlich 
eine Verordnung ütier die Errichtung von 
Geschäftsreservcn und der leil-
w e i s e n  A n l a g e  d e r  R e s e r v e f o n d s  i n  
staatlichen Wertpapieren. Der Finanz­
minister unterbreitete dem Ministerrat 
einen Bericht, wonach die neue 6%ige 
Innenanleihe von zwei Milliarden 
bereits jetzt sichergestellt ist. Auf Grund 
dieser Berichterstattung genehmigte der 
Ministerrat den Plan über den Neubau 
von Straßen, Flußregulierungen, Melio­
rationen in Überschwemmungsgebieten, 
bezüglich der Wasserversorgung in was­
serarmen Gebieten und des Neubaues von 
Eisenbahnstrecken. 

Schwierigkeiten, mit denen man nicht 
gerechnet hatte, und zwar umso mehr, 
als die sudetendeutschen Vertreter einige 
neue Forderungen anmeldeten, von denen 
bisher keine Rede war. Auf beiden Seiten 
wird daher noch viel Geduld und Ein­
sicht aufgebracht werden müssen, wenn 
das Problem seiner Lösung zugeführt 
werden soll. 

P r a g ,  2 5 .  J u n i .  I n  d e n  R e i h e n  d e r  
Koalitionsparteien herrscht volles Ein­
vernehmen über die Notwendigkeit von 
Verhandlungen mit den Minderheiten. Bei 
alldem kommen jedoch die Linksparlolon 
aus ideologischen Gründen und die 
Rechtsparteien als Kämpferinnen füi die 
nationale tschechische Sache vor licr 
Wählerschaft in eine schwierige La^o 
angesichts der Zugeständnisse, die nvi" 
den Minderheiten machen sollte. 

ISolen feierte feinen GCDu^t^eillgen 

eiaatdfetretär ftletnmann 
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Hohe Beamte der Deutschen Reichsbahn 
in Beograd eingetroffen. 

B e o g r a d, 25. Juni. In Beograd ist 
der Staatssekretär des Reichsverkehrsmi­
nisteriums, Wilhelm K 1 e i n m a n n, in 
seiner Eigenschaft als Stellvertreter des 
Generaldirektors der Deutschen Reichs­
bahn eingetroffen. In seiner Begleitung 
befinden sich die Reichsbahndirektoren 
Dr. P i s c h I, Dr. W o l 1 m e r und 
Dr. H a r d t. Auf dem Perron des Beo-
grader Bahnhofes hatten sich zur Be­
grüßung die leitenden Beamten des Ver­
kehrsministeriums mit Generaldirektor 
D j u r i c von den Jugoslawischen Staats 
bahnen und das Personal -'er deutschen 
Gesandtschaft eingefunden. Die Vertre­
ter der Deutschen Reichsbahn wurden 
zunächst von Verkehrsminister Dr. S p a-
h o und sodann von seinem Gehilfen Ing. 
Schneller und Generaldirektor D j u 
r i c empfangen. 

Leni Riefenstahl in der Loge Könl|^ 
Leopold des Dritten. 

B r Ii s s e 1, 25. Juni. Im Palais der 
Schönen Künste wurde der deutsche 
Olympia-Film in Anwesenheit König Leo­
pold III. aufgeführt, der die Schöpferin 
d e s  F i l m w e r k e s ,  L e n i  R i e f e n s t a h l ,  
aufforderte, in seiner Loge der Auffüh­
rung beizuwohnen. In der Königslogc 
befanden sich ferner Ministerpräsident 
S p a a k, der deutsche Gesandte und 
mehrere Minister. Die Aufführung war ein 
großer Erfolg. 

qtiien des Schutzpatrons setzt. 

In Warschau fand in diesen Tagen eine große Feier zu Ehren des Schutzpatrons; Turückcrekehrt 
Polens, St. Andr^ Bobola, an der ungefähr 100.000 Personen und die Spitzen des ' 
Staates teilnahmen, statt. Auf unserem Bilde sieht man, wie der Präsident von Z a g r e b ,  2 5 .  J u n i .  L a n d e s b i s c h o f  D r .  
Polen, Prof. Moscicki, das Unabhängigkeitskreuz auf den Schrem mit den Reil- Philipp Popp ist nach mehrtägigem 

(Scherl-Bilderdienst-M.) dienstlichen Aufenthalt in Berlin nach 
Zagreb zurückgekehrt. Bischof Dr. Popp 
wurde in Berlin von Reichsjustizminister 

verlaufen. Es wurden zahlreiche Proble- Dr. Gürtner, Minister Stiewe, Staats-
me in Anwesenheit der Minister durch- sekretär Dr. Weiszäcker, Staatssekretär 
t)eraten und gleichzeitig einige neue Fra-1 Dr. Musz und Bischof Dr. Reckel empfan­
gen ventiliert. So entstanden neue igen. 

9?ette fulietenbeutldie 

5orl>erunöett 

Der Verlauf der Prager Verhandlungen. 
— Schwierige Lage der Koalitionspar­
teien im Hinblick auf die Zugeständnisse 

an Henlein. 

P r a g ,  2 5 .  J u n i .  N a c h  e i n e r  M i t t e i l u n g  
der Pressestolle der Sudetendeutschen 
Partei hatten die vorgestern geführten 
Verhandlungen um das Minderheitensta-
tut den Zweck, die Klärung in der Frage 
herbeizuführen, ob die Tendenzen und 
praktischen Vorschläge der SdP bezw. 
ihrer Denkschrift als Grundlage für die 
Reorganisation des Staates bilden wer­
den. Die Regierung hat der SdP noch 
keine Vorschläge unterbreitet. Die Ver­
treter der SdP haben die unumgängliche 
Notwendigkeit der Öffentlichen Festle­
gung des Nationalitätengleichberechti­
gungsprinzips und der ihm entsprechen­
den Rechtsordmmg aufgezeigt. Die su-
dctendeutschen Vertreter wiederlegten 
dio bekannten politischen Argumente ge­
gen die Karlsbader Rede Konrad Hen-
leins, indem sie feststellten, daß die im 
Memorandum der SdP enthaltenen (Irinv 
S ä t z e  u n d  d i e  V o r s c h l ä g e  z u  d e r e n  D u r » '  
führung als Beitrag zur Befriedung 
gefaßt werden müßten, da sie kliij»" 
riu-khaltuniT; offenbaren. 

P r a g, 25, Juni. Wio die »B o h e IM I • 

schreibt, sind die Verhanilhmgoti bislK 
Jin einer gewissen Spannung, jedoch ruhig 

2)00 UngeOeuer t)on Sod^-Oteft — auf 6er 

6eine 

ilülMich des bevorstehenden Staatsbesuches des englischen Königspaares in Pa-
i3 wird auf der Seine auch ein bunter Wasserkorso veranstaltet, für den sogar 
as Loch-Neß-Ungeheuer »verpflichtet« wurde. Hier sieht man die schwimmende 

"<iesenfigur, die —einem Seepferd ähnlich — auf der Seite ihre erste Probefahrt 
unternimmt, während die Handwerker iHr zugleich ein scheckiges Aussehen ver­
leihen. (Ücherl-Bilderdienst-M.) 



3M9C>flatt)tßn5 3eifpiel 

DER HEUTIOE BALKAN A|£ OABAKT DES FWEDEHS. — DIE AUSI^OS 
PRESSE ZUM BEOmiUNOSJUBIIJWM VON DR. MILAN STOJADINOVIC. -

DER JUOOSUWISCHE STAAT IN OUTEN HiUWEN. 

W a r s c h a u ,  2 4 .  J u n j .  D ^ m  d r i t t e n  
JahresUg der Leitung der jugpsl^wUchen 
Regierung und AußcnpoUtjlc durch Dok­
tor Stojadinoviö schenkt die War­
schauer Presse viel Bejichlung. »Ex-
pred Poranny« m»c|it auf die be­
deutsame Wende aHftntrKssm, die die 
Lage Jugoslawiens in 4ifi8em Zeitraum 
erfahren habe. |n 4er letzten Zeit habe 
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit 
dem Reich Jugoslawien große Vorteile 
verschafft. Diß Gefghr einer Rücitkehr 
der H^bsbqrger auf den Thron Oester­
reichs sei verschwunden unci damit auch 
die Sorge um eine irredentistische Bewe­
gung. Jugoslawien sei heute eine der 
Hauptsäulen des Friedens auf dem Bal­
kan. Wenn früher der Balkan als das 
klassische Lanci der Unruhe und der 
Kriegsgefahren gaft, SQ sei der heutige 
B a l k a n  G a r j i n t  d e s  F r i e d e n s  
und der gutnachl)arli^tien Beziehungen, 
ilic fi^r gan« Huropa beispielhaft leieii. 
Pie» üil Einern großan Teil das Vert 
dienM llflii Minia Miniatefr 
präiidenten Au^n^mlnitten 
t o r  § t Q j ü d i n n v l ^ .  '  

» K m H p '  P o f t n n y «  » t f l i t  f a i t ,  # 4 A  
in i^ifsen aMciy 

die Zuiaifiinitiiafliiit Jug9iil#wl#i»« mi« 
Polen Uberaus gilnitiil entwialifit |iat 
Bei4# Läncler wünseMei) die groBen 
gen dir tnternatiQiialeii Politik vom 
Standpunkt ihrer Interessen lu entscheid 
den, ohne sich WUniche und Suggestip-^ 
nen von anderer Seite einreden su lassen. 
Der dreijährige Zeitraum der Regierung 
Dr. Stojadinovic habe Jugoslawien eine 
ausgezeichnete Stellung in der Welt ver­
schafft. 

^ P z i e n n | | £  N a r o d n y «  m a c h t  a u c h  
auf eine Reihe ^ncferer liitere^sen, die 
außer den guten Beziehungen zwischen 
Polen und Jugoslawien die beiden 
tionen verbindeni aufmerksam. 

B u d a p e s t ,  2 4 .  J u n i .  D a s  d e r  R e r  
gi e r u f i g  n a h e s t e h e i f d e  Q l a t t  » U j  M a ­
gyar sag« sciireibt Ifeute ^um dritten 
J a h r e s t a g  d e r  R e g i e r u n g  D r *  S t o f a d i - ^  
novid: Der Jugoslawisehe Staat ist in 
guten Händen und diese Tatsaclfe erken­
nen auch wir Ung|arii gerne an, weil un­
ter der Regieningstühruiig des MinisterT 
Präsidenten Dr, Stojadinbviö die Lage 
Mt^serer Brüder im ßanat eine Besserung; 
erfal^ren h^. Das Blatt erklärt weiterhin, 
»das Vorbild yan Stojadinevi^ zeige den 
p;angbaren Weg 9Uin Frieden«. Ganz all-
»eniein Idßt sict^ feM^tellen, daß man die 
Gelegenheit des dreijährigen Regieriings-
jubilMutns lies jugoslawlsphen Minister­
präsidenten ungarischersejts dazu be­
nutzt, eininal auch in der Presse die Pes-
scrung des ungarisch-jugoslawischen Vor 
liältnisses zum Ausdnicl« zu bringen. 

B e r l i n ,  2 5 .  J u n i .  D i e  g e s a m t e  d e u t ­
sche Presse befaßt sißli am dritten Jah? 
restag der Regierun^silbernahme durch 
Dr. Stojadineviö in Jugoslawien eit)= 
gehendst mit diesem Jubiläum. Die »6e r= 
flner Börsen-Zeitung« sehreibt: 
:t>Am offenkundigsten wui>de die kluge 

und wfit^lIßVende Politik 0F. Steiadino-
V)^' in d§r Bntwißklung der Peziejiungen 
i^jsehen jMfflslawion un4 den) Deut­
schen Reiehi 4a 4ie awWe|»Mgf Ffennd-
schaft, f)^sjerend ai)f beiderseitigen jn-
ter^g^n uri4 auf 4er gegensejtlgfn Aet^r 
tung zweier Völker, neti^n der Einigung 
mit Bulgarien und Italien 4?n wjphtigsten 
Erfolg der jugeslawlsehen ^'•'''»npölitik 
darstellt. Naeh dem Ansehiuft Österreichs 
an Deutschland kann nunmehr (jer unr 
mittelbare Nachbar des Deutschen Rei­
ches, Jugeslawlen, die Früchte einer Po­
litik ernten, die mit dem Jänner-Besych 
des Ministerpräsidenten Dr. Stojadinevl'i 
in Berlin nocil weHr gef|i§t|gt wurde. 
Dr, ^tejadinovin ist heute bf^@4igt, vpn 
seinem eigenen Vplite die Änt^ri^nnung 
erhalten zu haben, dii& er dei^ Lende ein 
Maximum an Sicherheit für die grHaltung 
des Friedens und die Grundlage 4es Wirt-
sptiaftlichen Fortschrittes gegeben hat, 

D a s  » ß e r l i n e r T a g e b i a t t «  m e i n t ,  
das Ergebnis der dreijährigen St^atsfUh-
rung durch Dr. Stojadinovi6 sei der all­
gemeine Aufbau auf Orund inneren Ver­
trauens, eil] gesunder AußenNndgi und 

die Partnerschaft zuverlässiger Freunde. 
Der »B e r 11 n e r L 0 k a l a n z c i g e r« 

erklärt, Deutschland wexde es nie ver­
gessen, daß Jugoslawien m den An-
schiußtagen eine so klare und faire Hal­
tung Deutschland gegenüber eingenom­
men habe. Die deutsch-jugoslawische 
Freundschaft habe eine weitere Ergän­
zung auch dadurch erfahren, daß sich 
die Wirtschaftsinteressen ergänzen und 
daß auf politischem Gebiete keine Gegen­
sätze herrschen. 

R o m ,  2 5 .  J 4 w i *  D i e  i t a l i e n i s c h e  P r e s s e  
widme* dem dritten Jahrestag der Regie-
njng Dr. Stojadinovic lange Artikel, in 
denen die erfolgreiche Bilanz dieses Re­
gimes von allen Seiten beleuchtet wird. 
Der »Messaggero« befaßt sich ins­
besondere mit dem wirtschaftlichen Wie­
deraufbau Jugoslawiens durch Dr. Milan 
Stojadinovic, der seinem Lande große 
Dienste geleistet habe. 

»11 P 0 p 01 o d i Roma« richtet an 
Pr. ^tojadinovii herzliche Worte des 
.ÖiQ^kwynsctai^. j^ie auch dem jugoslawir 
sehen VolM gelt^, dessen Schicksal 
Pfr Stojadinovic mit großem Patriotismus 
und Iwlsi. 

zo 

911 BfriinM* Walter uad 
J^ax OiHM lüffit« wm Tode verurt#iit 

B e r 1 i n, 25. Juni. Im Reichsgeset;-
blatt ist ein Gesetz gegen Straßenraub 
mittels Autofallen yerkündet worden. 
Naeh diesem Gesetz wird mit rückwirken 
der Kraft mit dem Tede bestraft, wer in 
räuberischer Absicht eine Autofalje stellt. 

Dieses Oesetz ist im Zusammenhange 
mit dem Prozeß gegen die beiden Berlir 
ner AytobapdUen Walter und A^ax 
Q ö t z e, dj^ beiden Sehrecken der Berr 
liner Ünig^yngsohausseen, erlassen wor 
den. Auf driino des neuen Gesetzes wur­
de gestern in der gch|ußverhan4lung das 
Urteil gegen die beiden Raubmörder und 
Autoräuber gefällt. Walter Götze wurde 
für die vielen R^u^morde IJ mal, sein 
Bruder Max 9 mal zum Tode 4i!rch Ent­
hauptung verurteilt. 

* Verstepfugn, regelwidrige Oftningi»-
VMginge im melfdarm, sehlechte Verdau­
ung aowie Kepfschmerzen infoige Stuhl­
verhaltung werden durch das natürliche 
iiPnuiii>Jeeef«-Bitterwasser — ein Olas 
voll auf nüchternen Magen — rasch be­
hoben. Reg. S. br. 15.485/35. 

Snietmat täaitdi 

Wfthdienrauti 

Wiid-West einpiaf gin? anders. — Leich 
tes Orusefn ini Lager d^r Sioux. — per 

Mann mit dem hübenden ßeii. 

gjnen interessanten ßinbUck in das 
Nutigig Leben im ^nierikapischen i«wi|-
dfn Wösten« gibt der folgende Bericht 
e|ni|$ Q|obetrf>M#fi>. 

S§hw^f Hey§})t die l,^ken»ative, die den 
^trom def FfiH^den In die Wunderwejt 
4es Co|fir§dor^iv^r upd des Gran Can-
pon ftihFtt ^ie Berg^ hii^^Uii Ns endlich 
das Ziel erreicht js^ und die sensations^ 
gierigen 5fQfiBenh§rns« aus den Wagen 
steigen, enipfangen von Cowboys mit 
martjailsßhen Htiten, blitzenden Colts 
UHci derben Stiefeln, Lassos in (jen Hän-
cjen un4! f • SNf die Qenüsse stehen ja 
alle Im Prospekt 4er Fremdenverkehrs-
Qesejlschaft. 

Jeden 4r|iHgt zuerst das Lager 
Sioux zu besjetitlgeHi das naeh dem Pro-
^@fkt gvis lauter e§hten Abkömmlingen 
de§ eln^t mächtigen Stammes d. roten 
Männer bestehen seil. Aber enttäuseht 
sehen die üesugher mitten Im Wald eine 
Reihe yen Wigwanis, Pazwischen lauten 
wohl echte Sijuaws herum, aber sie bie­
ten Dinge zum Kauf an: Indianertücher, 
angebliche gestickte Mokka§s|ns, Ton­
pfeifen, ja, ein alter Häuptling |jringt so-
•^ar einige Skalps hervor, um sie den 
Hleichgpsichtern anzubieten, auch hüb­
sche kleine Tomahawks, extra fyr d|e 

iCciIodpnf 
Mondwqsser 

iMrrtIch 

Ton Sie lieber Keule als morgen Jas 

Richtige gegen efen gefährikhen Zahn­

s t e i n :  v e r w e n d e n  S i e  K e i o d o n t !  

„Zweimal täglkH Kalodont'^ » das 

erhält Ihre Zähne gesund. Bedenken 

Sie: in Jugosliavien enthält nur Kalo* 

dont das wissenschaftlich i]neri<dnnte 

SuJIofiiln.-Oleat gegen Zehnstein, 

S A R O * S  

KA 
Besucher angefertigt.  Der Häuptling hat 
dabei nur das Unglück, au^ einer funkel­
nagelneuen Kiste verschiedene rote und 
buntgcdrucktc niedliche Indianerti icher 

hervorzukramen, auf der in grofkn und 
schwarzen Buchstaben stell t :  »Made in 
Japan!« so etwas hätte »Adlerfeder« 
nicht passieren dürfen. 

Nach diesem Genuß ist im Programm 
e|n anderer vorgesehen. Man flüstert, 
daß es jetzt sehr gefährlich wird. Ks geht 
auf eine Ranch, auf der es sehr toll zu­
gehen soll. Die Damen bekommen schon 
auf dem Weg dorthin eine Gänsehaut 
nach der anderen. Und dann sehen sie 
derbe Cowboy-Gestalten mit martiali­
schen Schnurrbärten, rollenden Augen, 
die Gürtel mit schweren Colts nur so be­
spickt. Sie grinsen die Fremden an. Die 
Gäste werden in ein Lokal geführt in 
dem nur Oellämpchen brennen, es gehi 
sehr vzünftig« zu. Wer aber näher hin­
schaut, bemerkt, daß die Oellämpchen 
nur vorgetäuscht sind, daß inwendig win 
zige Glühbirnen brennen. Aber was ist 
das gegen die furchtbare Schießerei, die 
plötzlich draußen vor sich geht! Die 
Damen schreien auf und springen ent­
setzt in die Höhe. Der Wirt flüstert mit 
geisterhafter Stimme, da zwei Cowiioys 
Streit wegen eines Mädchens bekommen 
haben. Alles drüngt ins Freie. Da reißt 
soeben lejn Cowboy ein junges Mädclien 
aufs Pferd, jagt ein Dutzend Kugeln aus 
seinem Colt und prescht davon, der Nc-
bentiuhler fiinter ihm drein. Sn geht die 
wilde Jagd fort und entschwindet den 
Augen 4^1" aufatmenden und aufgeregten 
2us6h4uer. 

Der Eingeweihte lächelt und weiß: 
Der Mädchenraub findet jeden 'i'ag um 
il.|5 untj um 17.30 statt, je nach Beslel-r 
hing kann auch e|ne Einlage gemacht 
werden. 

>iun sollen die »Oreenhörner« noch ei­
ne andere Sensation erleben. Es geht mit 
ten hinein 'U die Bergwildnis. Auf einem 
einsamen Felsen steht ein düsteres, fast 
schwarz anmutendes Blockiiaus, Als der 
erste Trupp der Fremden die Höhe er­
reicht hat, trjtt ihnen ein Mann enigegen, 
dem man ansieht, daß er ein liinsiedler 
ist. Er hebt das Beil, ob zum (iniß oder 
iiU anderen Zwecken ... liic Besucher 
welchen zurück, aber er sagt mit Cira-
besstijnme »Come in!« Zaghaft befolgt 
man die t^ellsame KinlaJung, um dann 
int Innern sehr überrascht eine gemüt­
liche Bar vorzufinden, in der man alles 
haben kann, vom feinsk'ii Cocktail bis 
zufn billigsten V^'hisky. Daß der Maim 
mit dem Beij kurz zuvor drauf-^en im 
Schuppen Holz gehackt hat, verrät er 
natürlich nicht. Die Gäste lernen das 

gegen 

Zchnsfeln 

(jruselii ,  ir i i iken aus Beehern, uw ioten-
köpfe darstellen, hören ploii 'ÜLii gc^pen-
stische Schrtie,  t lann wieder Si.l i i i '^ '^e .  .  
i»Wild-West,  was wollen Sie,  Ladies and 
(jcntlemeti?s Der Alte mit dem gewalii-
gen Rauschebart  lacht inv.l  s tein li intcv 
i lenj Sclianktiscli  als Mixer.  

l^as ist  Wild-Wes!,  einiiiai  anders ui .1 
bo, wie man es heute auf/ie!it  a!> Clou 
für die vielen Fremden, die ein bißchen 
i^oniaiit ik sehen v^ollen in dein wlrk-
licii  unromantisch gewoiiiencii  Wilden 
Westen. Attrappe.. .  Aiirappe! Aber die 
clununcn -^(jreenhorns wolieii  es nic ' i* 
merken und der Dollar roll t . . .  (jcscliai  
ist  Geschäft .  

:9rdmal nn einem 

geheiratet 

Her 24|äl]rige lames Mi lJoii; iUi in 
Newyork hat jetzt  einen Rekord uiifge-
stell t ,  i ler vi>n einem füiropäer k,ium ge­
brochen werden dürfte,  l-j-  hat es fertig 
geliraeht,  nmerhalb von drei Siuni 'en der 
rechtliche bJiegatte von /Asei l'ranen v.u 
sein imd eine drit te l ' l ie \nrzui>ereiten. 
Alles legal inui chne Mosichtcn von Hii-
rat.sscliw indel.  Das , i . ,elani;  ihm auf fol­
gender Weise: Mc Ilonalii  war verheira­
tet  mit einer Frau, die er nicht mehr 
mochte und von der lt  sich scheiden ließ. 
Kurz nach der voll; /ogenen Scheidiin-.t  
ging er mit seiner neuen Freundin zum 
Standesamt und ließ sielt  eintragen N-ich 
knapp einer Stunde stell te Janic;-  fe><. 
t laß er mit dieser neuen l- 'rau keine gliWi, 
l iehe Ehe fidiren k(»niite.  Seine ünn soelva 
angetraute t jatun versuchte i ' in zu über­
reden, doch vveniL' .stens erst  einmal eini­
ge Wochen vergelten zu Uissen. bevor er 
ein so liarte.s Urteil  fälle! Umsonst! j  n ics 
war seiner Sache ztt  f^ewil^! V" ' l l '^i '^ht 
hatte er — aber das i-^t nicht bezeugt — 
bei einem (lang durch die Straßen N ^\v-
yorks ente neue Schönlieit  entdeckt,  ' '"ei­
leicht bereute er diesen i: l ieschluß ^>'iisin,  
als er ndt seiner rntersciiri t t  den rihe-
vertrag besiegelte,  ( j leichviel:  nach 7uei 
Stunden war er geschieden. Seine l ' reun-
de sahen ihn in einem Cafe, wo er mit 
seiner neuen Fretnnlin,  der drit ten xu-
künftigen Frati  i i ie Heiratsvorbereitnngen 
traf,  während der Antrag fü»'  die zuvor 
notwendige lihcst heidunj^ bereite von 
den zuständigen netten Amtern geprüft  
wurde. 

Erster Sonntagsjägei, 

.A.:  ^d")u, wer war denn der alte ßatie . 
der dich soeben so freimdlicli  .grüßte? 

IL: — ein guter l^ekannter — den 
hab ich im vorigen Jahr dreimal anne-

, schössen !< 



6(I^Qfft neue Q3erfel^rdlDege! 

DIE VERBINDUNG ZWISCHEN DER VETRINJSKA UND DER KOPALISKA ULICA 
UNAUFSCHIEBBAR — DIE DRITTE OST—WEST-VERKEHRSACHSE UNBE­

DINGT ERFORDERLICH. 

In letzter Zeit befaßt sicli die Stadt­
gemeinde eingehend mit der Lösung ver­
s c h i e d e n e r  V e r k e h r s f r a g e n ,  u m  
einerseits dieses Problem ein für allemal 
von der Tagesordnung zu setzen, anderer 
s e i t s  a b e r  u m  A r b e i t s g e l e g e n h e i t  
für Stellenlose zu schaffen, deren Erhal­
tung die Gemeindefinanzen stark belastet. 
Die Schaffung von N o t s t a n d s a r-
b e i t e n ist für den Staat und die Selbst­
verwaltungskörperschaften oberste Pflicht, 
da davon die Existenz von Tausenden 
abhängt, die von der Wirtschaftskrise 
am schwersten betroffen worden sind. 
Die Unterbringung der Arbeitslosen ist 
ein schweres Problem, dessen Lösung 
nur nach Maßgabe der verfügbaren Mit­
tel möglich ist. Die Stadtgemeinde muß 
tief in ihren Säckel greifen, um ihrer Mis­
sion auf diesem Gebiet soweit als mög­
lich gerecht zu werden. 

Die Lasten sind schwer, sie sind aber 
gegenwärtig unabwendbar. Wenn schon 
die Bürgerschaft auch ihrerseits zur Lin­
derung der Arbeitslosigkeit beitragen 
muß, so ist es billig und recht, daß sie 
aus der Durchführung der Notstandsar­
beiten einen möglichst großen Nutzen 
zieht. Es sollen vor allem solche Arbeiten 

würde vielleicht noch ein Jahrzehnt ge­
nügen, später müßte man jedoch das 
Problem abermals anpacken, was neue, 
noch größere Ausgaben erfordern würde. 
Aus diesem Grunde würde es sich 
empfehlen, gleich an die radikale Lösung 
dieser Frage zu schreiten, besonders da 
der Kostenunterschied nicht so groß 
wäre. 

Die Stadtgemeinde sollte die Schaffung 
der erwähnten Verkehrsverbindung an die 
Spitze ihres Arbeitsprogramms stellen 
und sie kann des Dankes der gesamten 
Bürgerschaft sicher sein. Durch die 
Schaffung einer auch für den Wagen-
verkehr bestimmten Verbindung zwischen 
der JurCi^eva und der Marijina ulica 
würde die Gemeinde der Bevölkerung 
den größten Dienst erweisen. 

6am0tas, &en 15. 2luiii 

Honen heller Blüten und atmen tief und 
beglückt den Hauch des Blütenmeeres, der 
so seltsam betäubend die letzten Junita­
ge erfüllt . . . 

R E N E T A das empfehlenswerte Ge­
tränk für die Verdauung. 5151 

durchgeführt werden, die nicht nur einem 
beschränkten Teil der Bevölkerung, son­
dern der gesamten Bürgerschaft zugute 
k o m m e n .  D i e  S c h a f f u n g  d u r c h g e h e n ­
der Straßenzüge erscheint deshalb 
in diesem Zusammenhange das beste 
Mittel zu sein, den Bedürfnissen f'"-- wei­
testen Bevölkerungskreise Rechnung zu 
tragen. 

Nach der Regulierung des Hauptplatzes 
soll unbedingt an die Schaffung der 
dritten, von Ost nach West am linken 
D r a u u f e r  M a r i b o r  d u r c h z i e h e n d e n  V e r ­
kehrsachse geschritten werden. Die 
beiden durchlaufenden Straßenzüge Vr-
banova — Gosposvetska —Slovenska — 
Aleksandrova—Meljska cesta sowie Ko-
roSka cesta—Hauptplatz—Tattenbachova 
ulica—Ob brodu genügen schon lange 
nicht mehr, um den rasch wachsenden 
Wagenverkehr glatt zu bewältigen. Zwi­
schen diesen beiden muß noch ein dritter, 
das Stadtzentrum durchschneidender 
Straßenzug geschaffen werden, um jeden 
Punkt im Wcichbilde .^sr Stadt an das 
Verkehrsnetz anschließen zu können. 

Die dritte Verkehrsachse läßt sich un­
schwer schaffen, wenn an zwei Stellen 
einige kleine Häuser abgetragen und die 
dazu gehörenden Höfe entsprechend ein-
^icrichtet werden. Es müssen nur die 
Häuserzeilen zwischen dem S I o m s k o v 
t rg und der Gosposka ulica und vor 
allem zwischen der Vetrinjska und 
der K o p a I i s k a ulica durchbrochen 
werden. Am leichtesten läßt sich der 
letztgenannte Durchbruch der Häuser­
front erzielen, da der Verbindung zwi­
schen der Jurciöeva und der M a rl-
j i n a ulica eigentlich nur das BurcS-Haus 
im Wege stellt. Die Besitzer der hier in 
Bei rächt kommenden Objekte gaben be 
reits ihre Einwilligung zum Verkauf der 
Liegenschaften und stellen keineswegs 
libertriebene Ansprüche. Von dieser Seite 
liegen daher keine Schwierigkeiten mehr 
vor. 

Die Stadtgemeinde ist der Ansicht, daß 
v o r l ä u f i g  e i n e  ü b e r d a c h t e  P a s s a g e  
von 6 Meter Breite den Bedürfnissen der 
Bevölkerung vollauf Rechnung tragen 
würde, wie eine solche beispielsweise 
Kjubljana und Zagreb aufweisen. Eine 
derartige Lösung der Frage würde zwar 
die Fußgänger befriedigen, jedoch keines­

wegs den Wagenversehr entlasten, und 
gerade dieser braucht neue Entwicklungs­
möglichkeiten. Die geplante Passage 

2)ic fiinl»e Müftt 

Wenn der Sommer seinen Höhepunkt 
erreicht hat, blühen die Linden. Weit über 
das Land fliegt der weiche Duft der zar­
ten Lindenblüten, und warmer Somnier-
sonnenschein liegt über den Bäumen, die 
als letzte von allen ihre Blütenpracht ent­
falten. 

Ueberau, auch in der Stadt spür^-fi wir 
den Duft der Linden. In den Straßen, in 
Anlagen und Parks — überall stehen Lin­
den, die in diesen Wochen die hellgrünen 
Blütendolden öffnen. Oft reichen die Zwei­
ge so tief herab, daß wir, unter den Bäu­
men entlangschreitend, fast mit der Stirn 
die Blüten streifen . . , 

Im Freien, draußen In den großen Parks 
und am Waldrand, stehen die Giganten 
ihrer Art, uralte riesige Linden, die schon 
viele hundert Jahre an sich vorüberziehen 
sahen. Jetzt stehen sie eingehüllt in den 
brausenden Flug von Millionen Bienen, 
die von Blüte zu Blüte hasten und emsig 
Honig sammeln. Anstrengende Tage für 
das fleißige Bienenvölkchen. Gäbe es ein 
schöneres Erlebnis des Hochsommers, als 
mittags unter der alten Linde zu sitzen 
und der Melodie der Stille zu lauschen, 
dem leisen Zipern der Grille Im Gras, dem 
summenden Konzert der emsigen Bienen? 

Viele freilich, sehen die Linde mehr 
vom praktischen Standpunkt aus. Sie den­
ken zunächst an Lindenblütentee, jenes 
nützliche alte Hausmittel. Lindenblütentee 
wird als schweißtreibendes Mittel verwen­
det, aber auch als wohlriechender und 
heilkräftiger Zusatz zu Bade- und Mund­
wasser. 

Doch damit erschöpft sich noch lange 
nicht die wirtschaftliche Nützlichkeit un­
serer Lindenbäume. Tischler und Kunst­
schnitzer wissen das gelbliche, leichte u. 
weiche, gutschneidbare Holz der Linde zu 
schätzen, das besonders viel auch "Ir 
Einlege- und Laubsägearbeiten, für Tisch 
platten, Reißbretter, Kisten, Musikinstru­
mente, für Gebrauchsgegenstände aller 
Art verwendet wird. Und wenn der Zeich­
ner seinen Kohlestift Über das Papier 
führt — denkt er wohl daran, daß auch 
diese Zeichenkohle aus Lindenholz her­
gestellt wird? 

Es gibt sogar noch andere Möglichkei­
ten. In Rußland verarbeitet man in eini­
gen Gegenden sogar den Bast des Bau­
mes, der aus der Rinde 30—40 cm dicker 
Stämme gewonnen wird. Man verkauft ihn 
in langen Bändern. Lindenbastgewebe 
wurden von den Menschen in frühesten 
Zelten hergestellt, man hat sie schon vor 
Jahrtausenden zu Pfahlbauten benützt. 

Irgendwo stehen wir träumend und be­
wundernd vor einer blühenden Linde. Nein 
— in diesem Augenblick denken wir nicht 
an ihre wirtschaftlichen Werte, wir den­
ken weder an schweißtreibenden Tee — 
noch an Kohlenzeichenstifte oder das wert 
volle Lindenholz. Wir freuen uns nur der 
prächtigen grünen Laubkrone, an den Mil-

(Jaitfa Äug 

Der »Fall« Edgar K 1 a u s hat vor ge­
raumer Zeit die Spalten der lokalen und 
der übrigen jugoslawischen Blätter ge­
füllt. Edgar Klaus, der unter dem Ver­
dachte materieller Verfehlungen von der 
hiesigen Polizei verhaftet, dem Gerichte 
eingeliefert, vom Untersuchungsrichter u. 
Staatsanwalt mangels an Beweisen freige­
lassen worden ist und dann wieder ver­
haftet wurde, um noch eine beträchtliche 
Zeit im Polizeigewahrsam zu verbleiben, 
macht in Verteidigung seiner angefoch­
tenen moralischen Position auf die«:em 
Wege folgende Feststellungen, denen wir 
zwecks weiterer Klärung der causa Klaus 
die Spalten des Blattes öffnen: 

»Die Fragen; Wer ist Consul Claus? 
Was ist mit dem Bergwerk Zbelovo und 
was hat Konsul Klaus, will ich mit fol­
genden Hinweisen beleuchten; 

Edgar Klaus besitzt einen ordnungsge­
mässen Paß Nr. 182/132, ausgestellt vom 
Polizeipräsidenten in Berlin am 18. März 
1935. Die Dringlichkeit der Reise ist au­
ßerdem von der Berliner Handelskammer 
und vom Polizeipräsidenten Berlin (Nr. 152 
vom 18. März 1935) bestätigt worden. 
Ich, Edgar Klaus, bin als Konsul Delegier­
ter des Kaiserlich-russischen Rotkreuzes 
und der Nordwestfront gewesen, war 
aber auch gleichzeitig Bevollmächtigter 
für Schweden. Ich war ferner Sekretär des 

'Königlich-dänischen Konsulats in Riga u. 
'Kurier der Königlich-dänischen Gesandt-
I Schaft in Berlin (1919—1921). Daß ich 
den Titel Konsul zu Recht führe, gehV 
aus einer Gerichtsentscheidung (Berlin, 

'vom 4. Feber 1932) hervor, die als Ur­
kunde bei der Stadtpolizei in Maribor 

] liegt, ebenso aus einer Bescheinigung der 
I Deutschen Gesandtschaft in Riga, um nur 
einiges zu nennen. 

I Ein weiteres Interesse galt hierzulande 
der Frage, woher ich das Geld hätte, um 

.ein Bergwerk zu kaufen. Zur Klärunn die­
ser Frage erkläre ich, daß ich seit dem 

IJahre 1904 erhebliche Kapitalien besses-
sen habe. 1904 finanzierte ich ein Militär-

' effektengeschäft in Riga. Außerdem besaß 
ich in Riga folgende Immobilien: Elisa­
bethstraße 27, Alexanderstraße 77, Schmie 
destraße 29, in Majorenhoff bei Riga eine 

'sehr große Villa (Seeprospekt 65, früher 
'gräflich Konovniziussche Villa) und Kauf-
jstraße-Ecke Bahnhofstraße Nr. 6. 
j In Berlin besaß ich folgende Häuser 
bzw. Realitäten: Kurfürstendam Nr. 243, 
Budapester Straße 15, Kaiser-Friedrich-
Straße 82, Spielhagenstraße 11. Knobels-
dorfstraße 27, Anspacherstraße 48, Ran­
kestraße 27, Lohmeyerstraße 27, Joac'^'m-
Friedrich-Straße 34 u. Rubenstraße 27/29, 
im Einheitswert von 1,050.000 Goldmark. 
Alle diese angeführten Immobilien waren 
grundbücherllch eingetragen auf meinen 
Namen Konsul Edgar Klaus beim Amts­
gericht, Grundbuchamt Berlin-Charlotten-
burg, Amtsgerichtsplatz. 

In Lübeck-Travemünde besaß ich die 
Immobilien Kaiser-Alle 27, Bertlingstraße 
4 und 2, Mittsipps 10, 2 und 4 sowie Steu­
erbord 4, 2 und 6. Diese Realitäten waren 
eingetragen auf den Namen Konsul Ed­
gar Klaus beim Amtsgericht Lübeck. Der 
gesamte Einheitswert dieser Immobilien 
in Berlin und Lübeck-Travemünde Ist mit 
3,760.000 RM bewertet worden. 

Das Bergwerk Zbelovo erstand Ich 

von Baron Renee Trausehl, und zwar um 
USA-Dollar 105.000 und RM 150.000, »»in-
getrnnien auf Konsul Edgar Klaus, Berlln-
Charlottenburg und beim Kreisgericht 
Ljubljana (Lit. V. 541). Dieses Objekt ließ 
ich von prominenten Sachverständigen 
prüfen, und zwar von Ing. Albert Gotting, 
Zagreb; von Ing. Velsen v. Zerweck (Ver­
einigte Kohlen- ^ Stahlwerke Deutsch­
lands, z. Z. Direktor der Saargruben), fer­
ner durch die Stantsbahnwerkst.ltte Za­
greb, und zwar durch Ing. Jurnian und 

Adria-Aussteiluns 
in 

Zasreb 
vom 

25. Juni 1938 
bis 

5. Jiüi 1938 

' im Za j^eber' 

' Messepalast. 

Die flbliclieo 
Ermluiviuifcii  1 

durch die Store-Werke bei Store. Die 
Kohle von Zbelovo Ist eine ausgespro­
chene Schmiedekohle mit ca. 7000 bis 
7200 Kalorien. Der innere Wert dieses 
Bergwerkes ist mit 2,000.000 RM 
tet worden. 

Zur weiteren Klärung meines 
wäre ferner zu sagen, daß sich laut amt­
licher Mitteilung der Rigaschen Polizei 
Nr. 8633 vom 20. April 1938 diese Polizei 
für mich niemals interessiert hat. Genau 
dasselbe gilt für Scotland Yard (die Lon­
doner Polizei). Da ich In einem gewissen 
Blatt im Zusammenhange mit meiner Ver­
haftung als »Mädchenhändler, Heirats­
schwindler« usw. betitelt wurde, möchte 
ich bemerken, daß Ich Im kathol?~~hen 
Dominikanerinnen-Kloster in Wörrishofen 
(Deutschland) zwei Jahre hindurch — in 
den Jahren 1924 bis 1926 — 154 dem ver­
hungern ausgelieferte Kinder und 32 
Schwestern mit Lebensmitteln und Klei­
dern absolut versorgt habe, da dieses 
Kloster in der Inflationszelt das gesamte 
Vermögen verloren hatte. Beweis: eine 
ganze Reihe von Dankschreiben der Prio­
rin, anderer Schwestern und der Kinder. 

Für die Finanzierung des Bergwerkes 
Zbelovo haben sich bereits die prominen­
testen Finanziers Deutschlands Interes­
siert, u. a. Baron Ferdinand v. "i, " ) 
Firma Tietz, Dr. Iiig. E. Rumpier (VDI), 
Dir. Brünnert, München, Dr. Spengruber, 
München und Pulejo-Milano. Die Finan­
zierung hat sich bloß aus rein dev'-en-
technischen Schwierigkeiten verzögert. 

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, 
daß ich das Großgut Aksakova-Bel'bei 
von der Jekaterlna Aleksandrovna Kurlina 
in einem Ausmasse von 8600 Desjatlnen 
käuflich erworben habe. (Die Urkunden 
liegen In meinen Händen.) 

Diese meine Angaben versichere ich an 
Hand von Urkunden und können di^-Hben 
b'-i den hier angegebenen Gerichten und 
Behörden überprüft werden. 

E d g a r  K l a u s ,  

ehemaliger Konsul und Delegierter der 
Kaiserlich-russischen Armee Nord­
westfront des Roten Kreuzes und Be­

auftragter für Schweden. 

M a r i b o r, am 24. Juni 1938. 

m. Vermählung. In der Franziskaner­
kirche in Ljubljana wird am Sonntag der 
Mariborer Zahntechniker und bekannte 
Sportsmann Herr Willy B i t e n c mit 
Frl. Dr. Med. Frieda Z n i d a r § i ö aus 
Krsko getraut. Dem jungen Paar unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

m. Die Frlsetirsalons' bleiben am Pe­
ter- und Paul-Tag, Mittwoch, den 29. d. 
den ganzen Tag über geschlossen, wäh­
rend sie tagszuvor (am Vidov dan) nur 
ZV. Ischen 10 und 11 Uhr gesperrt sein 
werden. Am Abend werden sie erst um 
21 Uhr geschlossen. 

m. Wieder Kohlenfunde in Zgornjl Do-
liC. Wie berichtet, wurde bereits vor 
Jahren in der Umgebung von Zgornji 
Doliö hochwertige Kohle gefunden. In 
der letzten Zeit wurden die Schürfungen 
wieder aufgenommen und wie man hört, 
soll das Resultat recht günstig sein. 

m. Jahrestagung der Bachernbahn-Ge­
nossenschaft. Die Bachernbahn-Bauge-
nossenschaft in Marlbor hält am M o n-
t a g, den 11. Juli um 19.30 Uhr im Saal 
des Hotels »Novl svet« (Povodnik) ihre 
sechste ordentliche Jahrestagung mit fol­
gender Tagesordnung ab: Verlesung des 
Protokolls der letzten Jahrestagung, Be­
richt des Präsidiums und des Aufsichts­
ausschusses, Genehmigung des Rech­
nungsabschlusses für das Geschäftsjahr 
1937, Anträge und Anfälligkeiten. Falls 
die Tagung zur oben angegebenen Stun-
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AM 29. JUNI FEIERLICHE ERÖFFNUNG DES SCHMUCKEN FEIHALHEIMES 
DER-JUGOSLAWISCHEN POSTBEAMTEN. 

SBotJertringeidmteineh 

(Srtioluno^urlaub? 

Sonne — Sabluft — das owlg 
Schöna Maar 

Die jugoslawische Riviera — Dalmatien, 
das Land der tausend verträumten 

Inseln. 

Dia ampfahianswortan Hotais 
und Pansionan 

HOTEL »SIRENA«, Podgora bei Makar-
ska. — Das neue, prächtig-romantisch 
;;clegene Hotel. — Das beliebte mittel-
lialiiiatinische Seebad. — Informationen 
durch Reisebüros oder durch den Inha­
ber I. u. L. Lorber, 

PENSION ADRIA, Crikvetiica. — Die 
moderne komfortable Pension. Das be­
liebte Heim der Badegäste. 

CRIKVENICA, 
da» nieistbesuchte Seebad der nördfichen 
Adria. — Der sprichwörtlich ideale 
Strand. — Das Zentrum von Badever-
«nügungen. — Täglich Kurkonzerte. — 
Sport, Tanz, Musik. — Venezianische 
Nächte. — Alle Informationen durch 
•s>Putnik« und die Kurkommission Crikve-

nica. 

PENSION VILLA »LUISI«. — Cflkvenica 
Die beliebte Familienpension. — Das 
ganze Jahr geöffnet. Angenehmer Auf­
enthalt auch im Winter. 

Inhaberin Luisi Stegnisek. 

KURHAUS Dr. SEIDL, Crikvenfea. — 
Hotel ersten Ranges. — 50 Zimmer mit 
allem Komfort. — Modernster Neubau, 
Der Treffpunkt der Gesellschaft. 

HOTEL »LIBURNIA« und CAFE »COR-
SO«. — Crikvenica. — Hotelneubau mit 
25 komfortablen Zimmern. 

HOTEL »SLAVIJA«. — Crikvcnka. — 
Das bestrenommierte Haus im Villen­
viertel. — Idale Lage. — Komfort und 
Ruhe trotz Nähe des Badezentrums. — 
l-igener Park. 

Inhatjerin A^ilada Staresina. 

HOTEL.PENSION »JADRAN«. — OtniS 
bei Split. — Dalmatien. — Das bürger­
liche Haus guten Stiles. 

HOTEL BELLEVUE. — OmU bei Split. 
l>as komfortable Hotel am Strande. 

Inhaber J. Avdic. 

GRAND HOTEL LOPUD. — Lopud bei 
Dubrovnik. Moderner Hotelbau mit 80 
l<omfortablcn Zimmern am herrlichen 
Strand. 

de nicht beschlußkräftig sein sollte, fin­
det eine halbe Stunde später am selben 
Orte und mit derselben Tagesordnung 
eine zweite Tagung statt, die ungeachtet 
der anwesenden MitgUederzahl abgehal­
ten werden wird. 

I I I .  Er fo lgre i cher  he imischer  Tondich-
•er. Beim letzten Abendkonzert im Stadt­
park spielte die Militärkapelle auch zwei 
Ijiglische Walzer von Werner B e r n-
li a r d aus Maribor, deren schwungvolle 
•Melodik allgemein auffiel und das Ta-
luit des junfjen heimischen Tondichters 

in. Hochschulnachricht. An der Zagre-
bt'i Handelshochschule hat Herr Fedor 
M () r a c e k aus Maribor die Diplomprü­
fung erfolgreich bestanden und die An-
sralt als Oinlonikaufniann verlassen. Wir 

h'i i . ' ren'  

III. Hochherzige Spende. Im Gedenken 
(jciK'ral von Rioi^ler spendete »Unge-

' Dinar ffü" die iv^-.riborcr Stadt 
•innen. Herzlichen Dank! (Der Betrag 
»ii<)?;e in der Red.'iktion des Dlattes be-

u-np wnden.) 

ni. Die Einschreibungen in die Knaben-
Voliisschule 3 in der Ruska cc^ta findet 
tiir neueintretende Kinder am Freitag, 
den 1. Juli zwischen 8 und 12 Uhr statt. 
l>ie Kltern iiiOf.!;en den (leburtsschein des 
Kindes oder eine Abschrift aus dem Tauf 
buch sowie den Heiniatschei" pulbrin-
ßcn. 

Auf der waldreichen Ostflanke des 
grünen Bachernmassivs ist in unmittel­
barer Nähe der neuen Bergstraße ein 
schmucker Bau aufgeführt worden, der 
dieser Tage seiner Vollendung entgegen­
geht. Es ist dies das neue Ferialheim 
des Verbandes der jugoslawischen Post­
beamten, denen nun die Möglichkeit ge­
boten wird, in würziger Bachernluft ih­
re Urlaubstage zu verbringen. Für den 
Bau hat sich vor allem der Mariborer 
Unterausschuß des Postbeamtenverban­
des eingesetzt, der weder Mittel noch Ar­
beit scheute, um das Bauprojekt seiner 
Verwirklichung näher zu bringen. Die­
ser Tage gehen die Bauarbeiten ihrem 
Ende entgegen und am 29. d. wird im 
Rahmen einer besonderen Feierlichkeit 
das neue Ferialheim seiner Zweckbestim­
mung übergeben. 

Das schmucke, ganz im Schweizer Stil 
gebaute Heim liegt knapp ober dem 

Petek-Sattel in unmittelbarer Nähe der 
Zufahrtsstraße zum »Pohorski dorn« 
bzw. zur »Marihorska koca«, die nun 
einen neuen willkommenen Nachbarn be­
kommen haben. Der einstöckige Bau, 
dessen Mansarde völlig ausgebaut ist, ist 
mit allem neuzeitlichen Komfort (elek­
trisches Licht, fließendes Kalt- u. Warnj-
wasser, englische Klosetts usw.) aur.ge-
stattet. Insgesamt gibt es 16 Zimmer mit 
28 Betten, im Erdgeschoß befindet üch 
ein idylischer Speiseraum und alle son­
stigen notwendigen Räumlichkeiten. Vom 
Postlerheim öffnet sich ein wunderbarer 
F e r n b l i c k  a u f  d i e  n a h e  B e r g w e l t  u n d  
selbst die ungarische Tiefebene und das 
Zagrebt'r Sljeme-Gebirge tauchen an kla­
ren Tagen am weiten Horizont auf. Das 
Heim ist von der neuen Bachernstraße 
in wenigen Minuten zu erreichen, und 
bietet den Ausgangspunkt für viele ge­
nußvolle Ausflüge. 

Ginfachpockung für ca. 1 kg Marmc'ac?« 
Preis Dio 4 -

Burg -Toiikino. Nur noch bis SonnUi.^ 
wird der inelodienreiclie Sint^iiliii »h'ose-
M a r i e «  m i t  J e a n e t t e  M a c d o m l d  u n d  i j l -
dy Nelson aufgeführt. — iMontai;- dcf 
große SeemannsfiliH »Das Geheimnis 
um Betty Bonn«. — Stark ermaBi,L;h' 
Preise! 

Union-Tonkino. her sensalioneilc 
.Abenteurerfiliu »Chariei Chan in Aetjyp-
ten.« Ein Film von hüchster Spanniiu,!/. 
der die (jeheimnisse der Pharaony;räb.i' 
enthüllt. Ein glänzeml dargL-stellicr 
Film, dessen packende Handluni»; di u Zu­
schauer bis zum letzten Bild im l^rnin' 
hält. In Vorliereitung »Pension Fik)da'<, 
ein Lust^.pieLscliwank mit Ida W'iisI, Th 
Lingen und Romanovsky, 

Bis Freitag, den 1. Juli \ u'i>ehcn die 
M a r i a h i I f - A p o Iii o 1: e t .Ma.^. 
Pharm. König) in der A!ek ^aniintva 
s t a  I ,  T e l .  2 1 - 7 0 ,  u n d  d i e  S t .  A  i i  t  m -
n i u s - p 0 t h e k c ( Mag. Piiariii. A! 
baneze) in tier Frankcipanova nüi'a 
Tel. 27-01, den Nachtdionsi. 

Sonntag, 26. Juni. 

Ljubljana, 8.15 Kirctienmusik. K \ 1 .  

Vor t r a g ,  9  N a c h r . ,  s o d a n n  K o n / e r t .  1 1  H r -
portage. 11.30 Kinderstundc. \2 i.iedci. 
Ifi Reportage. !7 Für den Landwirt. 17.3'i 
Volkslieder. 19 Nachr., Nationnlvnrtra.u. 
20 Konzert. — Beograd, IS Kon/erl. ID.H'i 
Nationalvortrag. 20 Volkslieder. Prag, 
10 Eröffnung" der Philalelislen-M'ellau.--
steüiirig. 11 Konzert. 1-1.20 Schnllpl, 15'in 
Heitere Musik. 17 l.icdcr, 10.20 Soko' 
stunde. 20 Sängergau-Fi>f in Xachotl. 
Budapest, 17 Chorkon/eri. IS.I'O Jt'•. 
2 0  K o m ö d i e .  —  B e r o n i i i n s t o r ,  1 7 . 3 0  M m -
sik aus Südfrankrcich. 10 Kaninierr:"i W:. 
20.0.5 Volksmusik. — Paris, 17.30 
zert. 20.30 EngliscIi-fr.inzcWischer .Abeiul. 
— Straßburg, IS Lieder. 10 30 '^ehalb-l. 
20.30 Militarkonzert. — London, IS 
inusik. 21 Konzert. — Rom, 10.30 K i 
zert. 21 Operette. Mailand, 10.30 'Kon­
zert. 21 Lustspiel. — Dentschlandsencler. 
17 Sportreportage. 10.10 Tan/nui -k. „M 
Bunter Abend. — Berlin, IS Taii:.:!-T 'k. 
10.10 Sehallpl. 20 Konzert. Breslau, 'S 
Marschmusik. 10.10 Volkstänze. 20 (last-
spiel der Frankl-Hülinc aus Graz. 
Leipzig, 18 Schallpl. 10.10 r;inznuisik. 20 
Konzert. — München, 10 Httrspiel. > 
"Der Barbier von Sevilla«, C»per von P 
sini. — Wien, 12 Konzert. 14 Tanzniii^fti, 
lö Nachmittagskonzert .  IS.20 V(^lk•<liedcr.  
20 Aus neuen iiiul alten Operetten. 

Aloniag, 27. junl. 

Ljubljana, 12 Konzert. 13.20 S^'Iiraiii-
mel. 18 Konzerl. IS 40 Vortraj.^ 10 Nach:-., 
Nationalvortrag. 20 Konzert. - Beorrad, 
18.45 Volkslieder. 10.30 Nationalvortrag. 
20 Oper. — Prag, 17 KaninuTmusik. IS 
Schallpl. 19.25 Sokolslunde. 20.15 Ope­
rette. Budapest, IS.35 Zigeuiiermusik. 
20.10 Konzert. — Beromünster, ls.3<) 
Konzert. 20 Kirchenmusik. — Paris, 2(' 
Lieder. 20.30 Konzert. — Stralibn»*qr, Tu 
Konzert. 20.30 Lustspiel. - r,(» - lo 
Violinkitn.'.erl. 20 iliirspiel. Rom, 10.30 
Koii/.ert. 21 liörsiiicl. - Mailand, 10.3') 

u 1 i"j »ROSEMABIl" einen Riesenerfolge zu verzeichnen 
hat, ladt Sic ein, sich diesen Film heute, Samstajf und morgen, Sonntaif anzusehen. Jede Ver-
langerun^ des Vorfuhrun^stermins dieses Filmes ist unmöglich, Ermässijfte Preise! 
^ Die Leitung des Burg'-Tonkinos. 

OVrur 9al>rt6eo(infHgungen 

Wie uns das Reisebüro »P u t n i k« 
mitteilt, ist aus zahlreichen Zuschriften, 
mit denen Personen, die nach den Som­
merfrischen, Bädern usw. reisen, die 
nachträgliche Ausstellung der »A u f-
enthaltsbestätigung« anfordern, 
ersichtlich, daß die Bevölkerung die gel­
tenden Bestimmungen zu wenig beriick-
sichtigt und deshalb einen großen ma­
teriellen Schaden erleidet. Die »Aufent­
haltsbestätigung« hat jeder Reisende 

R E N E T A beinhaltet die gleichen Nähr-
tolle wie der frische Apfel. 5151 

noch vor Antritt der Fahrt zu beschaffen. 
Der »Putnik« empfiehlt deshalb allen 
Reisenden, sich vor Antritt der Fahrt in 
den Geschäftsstellen des »Putnik« über 
die geltenden Vorschriften der Bahnver­
waltung genau zu erkundigen. Die Put-
nik-Büros in Maribor (Burg), Celje, 
Ptuj und RogaSka Slatina erteilen gern 
und unentgeltlich alle Informationen. 
Dortselbst sind auch eingehende Prospek 
te sowie alle Fahrkarten zu Originalprei-
sen ohne jeden Zuschlag erhältlich. 

kleine Szenen aus dem Alltagsleben zur 
Schau bezw. zu Gehör bringen. Der 
zweite Kurs wird das Märchenspie! 
»Schneewittchen« in französischer Spra­
che in Szene bringen. Wer sich für die 
Fortschritte der Kleinen im Französischen 
interessiert, ist bei freiem Eintritt herz­
lichst eingeladen. 

m. Todesfälle, (jestorben sind in Ma­
ribor die Eisenbahnerwitwe Frau Maria 
L u b e j iin Alter von 76 rmd der Gast­
wirt Rudolf G r a c n e r im Alter von 46 
Jahren. R. i. p.! 

m. Eine Ausstellung von Zeichnungen 
und Handarbeiten findet am Sonntag 
vormittags und Montag nachmittags im 
neuen Unterrealgymnasium statt. 

!n. Im Befinden der Gastwirtin Sei, die 
das Opfer eines nächtlichen Raubüberfal­
les geworden ist, ist noch immer keine 
Besserung eingetreten. Wie jetzt festge­
stellt werden konnte, hatten die beiden 
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m. Am Vidovdan, Dienstag, den 28. d., 
s i n d ,  w i e  d i e  K a u f l e u t e v e r e i n i g u n g  f ü r  
Maribor-Stadt mitteilt, in Maribor wäh­
rend des Festgottesdienstes von 10 bis 11 
Uhr vormittags alle Läden geschlossen 
z u  h a l t e n .  —  A m  P e t e r -  u n d  P a u l ­
tag, Mittwoch, den 29. d., bleiben in 
Maribor die Geschäfte den ganzen Tag 
über geschlossen. 

m. Ernennung im politischen Dienst. 
Der Adjunkt der Bezirkshauptmaiinscliaft 
in Ptuj Konrad R o z n> a n wurde zun» 
Bezirkshauptmannstcllvertrcter bei der 
Bezirkshauptmannschaft in Smarjc pri 
Jel§ah Muannt. 

m. Eine Prozession auf den Kalvarien-
berg findet Sonntag um 7.50 Uhr von der 
Franziskancrkirche aus statt. 

m. Das Konzert des Ipavic-Sängergaues 
itn Stadtpark, das am vorigen Donners­
tag wegen des regnerischen Wetters aus 
gefallen war, findet heute, Samstag um 
halb 21 Uhr statL |  

m. Der Mariborer Imkerveiein veran­
staltet am Sonntag, den 26. d. M. 
einen Ausflug seiner Mitglieder nach ; 
Sv. J u r i j in den Slowenischen Büheln.' 
Die Exkursion ist mit einem Vortrag über i 
ein einschlägiges Thema verknüpft. Die i 
Abfahrt erfolgt mittels Autobus um 13.30| 
('/s25 Uhr vom Trg Kralja Petra aus. Der 
Fahrpreis beträgt hin und zurück 18 Diu. 
Etwaige Informationen erteilt der Ver­
einsobmann 0. C r e p i n k o, Zrinjskega 
trg 6. 

m. Schlußvorführung der Kinderklasse 
des »Cercle Fran^als«. Die Kinderklasse 
des »Cercle F r a n (; a i s« veranstaltet, 
wie alljährlich, auch heuer, und zwar am 
Montag, den 27, d. M. um 16 Uhr im 
»Vesna«-lnstitut eine Sehlußvorführung. 
Die Kinder des ersten Kur.st>s werden 
französische Ronden, Rezitationen und 

Photo-Kopien 
Prima Ausarheitunff 

Tankentwicklun^ mit PeinkoFn 
und Aus^leichsentwicklern 

5670 Film von Din 10*— aufw. 

F-iäuber nur eine Browningpistole erbeu­
tet. Ueber die Person des zweiten Täters 
konnte bisher noch nichts in Erfahrung 
gebracht werden. 

* Sunko, Radvanje. Backhühnerschinaus 
Ein Stück samt Salat Din 20.—. Vorzügli­
che Weine, Faßbier. Stimnumgsmusik! 

Das Erholungsheim der Postbeamten 
am Pohorje (Petkovo selo) wird am 29. 
<1. M. um 11 Uhr feierlich eröffnet wor­
den. 6121 

* Elternloses Mädchen, 10 bis 11 Jahre 
alt, brav und gesund, wird von besserem, 
älteren kinderlosen Ehepaar an Kindes­
statt angenonnnen. Zuschriften an die 
Verwaltung der ^Mariborer Zeitung« un-
tei »Elternlosere. 6073 

• »Grid« (unter dem Urbaniberg). 
Halbtägiger Ausflug. 6225 

m. Der Siebenschläfer (27. Juni) ist von 
jeher ein gefürchteter Tag, weil er in die 
Heuernte fällt und vieles verderben wür­
de, falls er sich als Regentag einstellt. 
Sieben Wochen, so wird bekanntlich pro­
phezeit, regnet es ununterbrochen fort, 
wenn der Siebenscliläfer Regen gebracht 
hat. Wie hat sich diese Wetterprophezei­
ung, die allerdings weniger auf wissen­
schaftlicher Grundlage als auf den über­
lieferten Bauernregeln beruht, In früheren 
Jah.-en bewährt? Beobachtungei:, die "-ich 
aui einen Zeitraum von 60 Jahren erstrek-
ken, haben ergeben, daß es während die­
ser Zelt 26mal am Siebeiischlaft tr.f^e ' ' 
netc, aber nur clfnial wirklich längeres 
Regenwetter eintrat. Nach einer anderen 
Beobachtung folgten innerhalb fünfund-
zwanzt": Jahren auf einen regnerischen 
Siebenschläfertag in den niichsten sieben 

Fortseizunj;  auf Seite 6.  



Konzert. 21 Hörspiel. — Deutschlandsen­
der, 18 Hörspiel. 19.10 Solistenstunde. 2f) 
Konzert. — Berlin, 18 Schallpl. 19.10 Kon 
zert. 20 Bunter Abend. — Breslau, 18.10 
»Hugo Wölk, Hörspiel. 19.10 Schallpl. 
20 Bunter Abend. — Leipzig, 18 Lustspiel. 
19.45 Bunter Abend. 21 Hörspiel. —^ 
München, 17.10 Lustspiel. 19.10 Neue "fU| 
sik. 20 Bunter Abend. — Wien, 12 Kon­
zert. 15.30 Lieder. 16 Konzert. 19.10 Dcr^ 
blaue Montag (aus Breslau). 21 Hörspiel. 

Fijan, Rudolf Junger und Alois Kralj die 
Feuerbereitschaft, während Chauffeur 
Franz Prosnik, Rottführerstellvertreter 
.Mois Vrabif sowie Franz Fijan und Ru­
dolf Junger von der Mannschaft den 
Hettungsdienst übernehmen. 

Aus täk 
Ottariborer „Otovlft" in tfrlie 

C e l j e, 25, Juni. 
Für den morgigen Sonntag (26. d.) hat 

der hiesige Athletik-Sportklub die volks­
tümliche Marlborer x»Rapid«-Mannschaft, 
die schon lange nicht in Celje war, zu 
einem Freundschaftsspiel nach Celje ver­
pflichtet. »Rapid«, ein gern gesehener 
Gast, kommt mit allen seinen ersten Kräf 
ten nach Celje. Wir stehen also in Erwar 
tung eines auserlesenen sportlichen Ge­
nusses. 

Der Athletik-Sportklub tritt mit diesem 
Spiel nach sechswöchiger Spielverbots­
dauer wieder einem namhaften Gegner 
von gutem Ruf entgegen. Wenn er der 
hohen Klasse »Rapids« nach so langer 
aufgezwungener Kampfpause auch nicht 
gewachsn sein wird, ist doch zu erwar­
ten, daß er den heimischen Fußball eh­
renvoll vertreten wird. Mit der Größe 
des Gegners wird auch sein Können 
wachsen und die UeberlieferunK dieses 
Klubs gibt genügend Beispiele, daß »Ath 
'ctik« imstande Ist, auch nach so langer 
Knmpfpause selbst einen Gegner wie 
5^Rapid« 7ur Aufbietung seines ganzen 
Könnens zu zwingen. Das morgige Gast 
spiel bedeutet jedenfalls ein sportliches 
EreiRnls. 

Das Spiel findet um 10 Dhr vormittags 
nuf dem »Athletik«-PIatz beim »Felsen-
kctler« statt. 

c. Alfons Koschells letzter Weg, Auf 
(lein schönen stillen Stadtfriedhof schloß 
sich gestern die Krde über Alfons K o-
schell, der in Celje lebte und, wie be­
reits berichtet, an den Fole[en einer schwe 
rcn Operation verschied. Statt zum Deut­
schen SSn^erfest nach Stuttgart zu fah­
ren, auf welches er sich schon so gefreut 
hntte. nahm ihn die Heimaterde für im­
mer auf. Des aufsteigenden Sommers 
ntanze Sonnenpracht strahlte golden über 
Flur und Gottesncker. Kollegen, der Ath­
letik Sportklub, der Skiklub, der Phila-
HMIs^enverein Celeja« und ein sehr gros­
ser Kreis von Angehörigen, Verwandten, 
Freiindcn und Bekannten war zur Trauer 
feicr gck»)iiitnen. Nach der Einsegnung 
weihte der Deutsche Männergesangver-
ein unter Leifimg des Sancrwartsfellver-
treters Hnns P u t a n dem Sangesbruder 
f'in Scheidelied. An der Bahre lagen 

iffd Drllße 
dieser lichten Erde auf dem Wege ins 
Dunkle. Am offenen Grabe gedachte Di­
plom-Dentist F.manuel Hoppe des 
T^flichtbcwußlen Berufskollegen in herzli 
rhen Frinn»*runf*sworten und verlieh auch 
für den Philatelistenverein der Trauer 
um den Verlust des durch seinen laute­
ren Charakter und sein freundliches We­
sen allseitig beliebten Mitgliedes Aus­
druck. Nun ruht Alfons Koschell in der 
von ihm so geliebten Heimaterde. Die 
F.rde sei ihm leicht! 

c. 60. Geburtstag und Berufsjubiläum. 
Am morgigen Sonntag begeht der Tisch­
lermeister und Realitätenbesitzer Ignaz 
G r i 1 0 r in Gaberje in voller Rüstigkeit 
seinen 60. Geburtstag und das Jubilä-
umsfost seiner 30jährigcn Tätigkeit als 
selbständige.' Tischlermeister. Der Jubi­
lar wurde in Vojnik bei Celje geboren, 
wo er sein Handwerk erlernte. Vor drei­
ßig Jahren ließ er sich In Gaberje bei 
Celje nieder und eröffnete, nachdem er 
zuvor viele Jahre als ehrsamer Hand­
werksgeselle auf der Wanderschaft seine 
ISrfahrnngen gesammelt hatte, seine ei­
gene Werkstätte. Der Jubilar Ist als tllch 
tigei Meister weithin bekannt und ob 
seiner Fachkenntnisse allseits geschätzt. 
Aber auch das slowenisch-nationale Le­
ben hat in ihm einen warmen Förderer. 
Einer seiner drei Söhne, Konrad Grilec 
gehört zu den Olympia-Kämpfern. 

c. Kino Union. Samstag und Sonntag 
das musikalische Lustspiel y>Sissy«. Oe-
slerreiclir. Vergangenheit wird in diesem 
Film lebendig. Kaiser Franz Josef, der 
Jüngling, die schöne Sissy — der Kose­

name für Elisabeth — und, allerdings 
nur einmal und kurz, auch Radetzky füh 
ren den Hauch großer Historie mit sich. 
Es Ist freilich nicht immer Hofluft, aber 
auch nicht ganz Operettenluft, die durch 
den Film weht. Es wird viel gelacht in 
diesem köstlichen Film. 

c. Ernennung. Herr Franz C u 5, Chef 
des Steueramtes in Celje, wurde mit Er­
laß des Flnanzministers zum Steuerin­
spektor ernannt. 

Am tfUokie 
t 

ik. Schlangenbiß. Auf der Ziegenweide 
nächst VItanje wurde der 12jährige Sohn 
des hiesigen Zimmermannes, Josef P e -
ö 0 v n i k mutmaßlich von einer Sand­
viper in den Fuß gebissen. Die erste Milfe 
wurde dem Gebissenen vom hiesigen Di­
striktsarzt Dr. Silan zu Teil. 

ik. Schulifispektiofi. Am 21. d. hielt der 
Dechant und Kanonikus Paul 2 a g a r 
aus Nova Cerkev eine Inspektion der hie­
sigen Volksschule ab und nahm bei die­
sem Anlasse auch eine Prüfung der Volks­
schüler aus dem Religionsunterricht vor. 

ik. Ein unbekannter Messerheld stieß 
am 20. d. M. abends dem 18jährigen Ar­
beiter Johann V e 1 i C aus Paka, als er die 
sem auf der Straße begegnete, sein Mes­
ser in die rechte Hand und verletzte ihn 
schwer. Vclic mußte das Spital in Celje 
aufsuchen. 

ik. Der Verschönerungs- unc' Fremd'^n-
verkehrsvereln, welcher vor einiger Zelt 
hierselbst gegründet wurde, hielt am 20. 
d. M. seine konstituierende Versammlung 
ab. Es wurden gewählt Josef KuSer Schloß 
besitzer zum Obmanne, August Binder, 
Schulleiter zu dessen Stellvertreter, Leh­
rer Josef Rejec zum Schriftführer und 
Lehrerin Danica 2upan zur Kassierin. Tm 
Ausschuß befinden sich ferner noch C/jr 
Hausbesitzer und Hutmacher Franz Frank, 
der Kaufmann und Hausbesitzer Josef 
Kurnig sowie der Holzmanipulant u. Haus­
besitzer Franz Podpeöan. Dem Vereine 
sind bisher über 60 Mitglieder beigetre­
ten. 

ftormaO« neuefle (Srfoloe 

IX'r bekannt heimische Psychographo-
loge F. T. K a r ni ah hat soeben eine 
Tournee durch Jugoslawien absolviert 
und überall schöne Erfolge geerntet. Zu­
letzt war er in Ljubljana, wo ihm einige 
psychographologische Experiment so gut 
gelungen sind, daß darüber auch die Zci 
tungen berichteten. 

Auch seine neuesten Enthüllungen, die 
er unlängst in einer Pariser Fachschrift 
veröffentlichte, haben in den Kreisen der 
ausländischen Psychographologen gros­
ses Interesse erweckt. Der bekannte und 
weltberühmte Fachmann Prof. Dr. Louis 
C a r e a u X erklärte in einer Kritik, daß 
man Karmah zu den genialsten Psycho­
graphologen der jüngsten Generation zäh 
len muß und sich die moderne psycho­
graphologische Wissenschaft von ihm 
noch sehr viel verspricht. 

Der praktische Wert der wissenschaft­
lichen Ps^chographologle der Gegenwart 
ist das Erkennen des menschlichen Cha­
rakters durch das Studium der Hand­
schrift, denn nur dann, wenn man ganz 
genau weiß, welche Eigenschaften und 
Fähigkeiten, welche gesunden Kräfte und 
positiven Werte in uns verborgen liegen, 
kann unser Leben die richtigen Wege 
einschlagen und die höchstmöglichen Zie 
le erreichen. Um diese Wissenschaft, wel 
che z. B. im neuen Deutschland schon 
Lehrfach an den Universitäten geworden 
Ist, auch in Jugoslawien zur Geltung zu 
bringen und weiter auszubauen, ist in er­
ster Linie Herr F. T. Karmah berufen, 
dessen verblüffende Forschungserfolge 
(gerade in der letzten Zeit das allseitige 
Interesse erweckten. Es ist daher nur zu 
wünschen, daß wir ihn bald wieder in 
unserer Draustndt begrüßen und seiner 
hinchtlichen wissenschaftlichen For­
schung teilhaftig werden können. 

* Bei Stuhlverstopfung und Verdau­
ungsstörungen nehme man morgens 
nüchtern ein Glas natürliches »Franz-
.loscf^-Rittcrwasscr. — Reg. S. br. 
15.485/35. 

Wochen durchschnittlich dreiundzwanzig 
Regentage, auf einen trockenen Sieben­
schläfertag aber sogar fünfundzwanzig 
Regentage. Eine dritte Beobachtung end­
lich hat ergeben, daß nicht ein einziges 
Jahr innerhalb 50 Jahren in der Sieben­
schläferperiode nach einem regnerischen 
27. Juni alltäglich Regen gebracht h'tt, 
selbst wenn man einzelne Tropfen als Re­
genfall rechnet. Die höchsten Ziffern "ih­
ren nach einer Aufstellung über die »nas­
sen Jahre« früherer Jahrhunderte die Jahre 
1885 mit 40 Regentagen, 1886 mit 39, 1858 
mit 38 und 1774 mit 37 Regentagen. Es 
erscheint sonach völlig gleichgültig, ob 
am Siebenschläfer Regen fällt oder nicht. 
Geradezu erdrückend aber wirkt die Be­
weisführung, wenn man sieht, wie selbst 
die Extreme der Regel zuwider fallen. Ein 
trockener Siebenschläfer brachte das ab­
solute Maximum (1866 mit 40 Regenta­
gen). — Die »sieben Schläfer« sind ur­
sprünglich sieben christliche Märtyrer ge­
wesen, die sich zur Christenverfolgung 
des Kaisers Decius in eine Höhle geflüch­
tet hatten, die der grausame Kaiser zuriu 
ern Heß. Unter Kaiser Theodosius hat man 
dann später ihre wohlerhaltenen Leichna-
name aufgefunden und diese Tatsache 
vielfach ausgeschmückt. 

m. Programm wünsche des Stadtpark­
publikums. Aus dem Publikum wird uns 
geschrieben: »Die Konzerte der hiesigen 
Militärkapelle unter der Leitung des vor­
t r e f f l i c h e n  D i r i g e n t e n  J i r a n e k  s i n d  f ü r  
jeden Musikliebhaber sicherlich ein wah­
rer Genuß. Nun scheint jedoch in der 
i'rogrammzustellung eine bestimmte Ein­
seitigkeit vorzuliegen, da man so wenig 
Ouvertüren aus bekannten Opern zu Ge­
hör bekommt. Der Schreiber dieser 
Zeilen glaubt im Namen Vieler zu schrei­
ben, wenn er die Anregung macht, daß 
in Hinkunft besonders auch die italieni­
schen, französischen und deutschen 
Opernkomponisten berücksichtigt werden 
mögen, besonders aber Verdi, Puccini, 
Mascagni, Wolf-Ferrari, Delibes, BIzet, 
Massenet, Richard Wagner, Richard 
Strauß, C. M. v. Weber, um nur einige zu 
n e n n e n .  E i n e r  f ü r  V i e l e « .  

m. Mutter und Sohn mit dem Fahr­
rad verunglückt. Der 23jährigc Besitzers­
sohn Franz Letnik aus Zg. Volii'ina 
wollte gestern auf dem Fahrrad seine 
Mutter, die 45jährlge Marie Letnik, nach 
Hause bringen. Knapp vor ihrem Heim 
stürzten sie derart unglücklich, daß beide 
mit schweren Kopfverletzungen bewußt­
los liegen blieben und ins Krankenhaus 
überführt werden mußten. 

ni. Große Tombola in Murska Sobota. 
Am Sonntag, den 3. Juli veranstaltet in 
Murska Sobota der Fremdenverkehrs- u. 
Verschönerungsverein eine große Tom­
bola. Als erster Tombola-Preis wurde 
ein funkelnagelneuer Opel-Wagen, Type 
Kadett, ausgesetzt. Insgesamt sind meh­
rere Hundert Preise vorhanden. Die Spiel­
karten kosten 5 Dinar. 

m. Eine kranke, verarmte alte Frau, 
der ein bitteres Schicksal noch die letzte 
Stütze — den Mann — entrissen hat, er­
sucht mildtätige Herzen um kleine Spen­
den, da sie wirklich jeder Mittel bar ist. 
Spenden mögen an die Adresse Therese 
Sattler, Slov. Bistrica, Gemeindehaus, 
gesandt oder der Schriftleitung des Blat­
tes übergeben werden. 

m. Von einem Ochsen getreten wurde 
in Ribnica am Rachern der 45jährige Ver 
Walter August O g r i n, wobei er schwern 
Quetschwunden am rechten Arm erlitt. Er 
wurde ins Krankenhaus nach Maribor ge­
bracht. 

m. Wieder Betrügereien eines fälschli­
chen Milchinkassanten. In letzter Zeit ge­
lang es einem noch unbekannten Betrü­
ger, auf diese Weise mehrere Geldbeträ­
ge herauszulocken, daß er sich als Inkas­
sant der Monatsmilch vorstellte und auf 
Grund eines gefälschten Schreibens um 
eine Akontierung bat, die ihm auch in 
mehreren Fällen gewährt wurde. 
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p. Direktor Baebler gestorben. In sei­
nem Tusculum bei Sv. Barbara ist am 
Freitag nach einem längeren, schweren 
Leiden der Direktor* der Elektrizitäts­
g e n o s s e n s c h a f t  i n  P t u j  V i l k o  B a e b l e r  
im Alter von 55 Jahren gestorben. Der 
Verblichene, der sich überall großer 
Wertschätzung erfreute, kam 1921 als 
Oberinspektor zur damaligen Staats­
polizei nach Ptuj. Nach seiner Pensionie­
rung leitete er einige Zeit ein Weinbau-
untcrnchmen, worauf er 1931 zum Direk­
tor der Elektrizitätsgenossenschaft er­
nannt wurde. Das Leichenbegängnis fin­
det Sonntag, den 26. d. um 17.30 Uhr 
vom Trauerhause am Florjanski trg aus 
auf den Stadtfriedhof statt, Friede seiner 
Asche! 

p. Tschechoslowakische Landwirte in 
Ptuj. Auf ihrer Tournee durch Jugosla­
wien traf dieser Tage eine Gruppe von 
Absolventen tschechoslowakischer Land­
wirtschaftschulen in Ptuj ein und besich­
tigte die Sehenswürdigkeiten. Die Gäste, 
die u. a. auch vom Bürgermeister Dr. 
Remec begrüßt wurden, setzten nach 
kurzem Aufenthalt die Fahrt in der Rich­
tung gegen Varazdin fort. 

p. Tod auf der Straße. Der 55jährige 
Auszügler Alois P o 1 a n e c wurde auf 
dem Heimwege von einem plötzlichen 
Unwohlsein befallen und verschied kurz 
darauf. Die Aerzte stellten innere Ver­
blutung infolge eines Lungenleidens 
^est. 

p. Reifeprüfung am Realgymnasium in 
Ptuj. Am hiesigen Realgymnasium haben 
die Reifeprüfung abgelegt: Otto Ah'tauer, 
Mirko Bagar, DuSan Breznik (befreit), 
Svetozar Breznik, Tatjana CuCek (mit 
Auszeichnung, befreit), DuSan FarCrik 
(mit Auszeichnung, befreit), Edeltraut 
Gaiser, Johann Hojer, Boiena JamSek, 
Cvetka JamSejc, Stefanie Jug, Ludmilla 
Kafol (befreit), Johann KerJar, Josef Ko-
laric, Mirko KolariC, Majda Karba, Vla­
dimir Kosi, Vida KovaClö (befreit), Dra-
gica Lesnik (befreit), Stefan Levafic, Mar 
jan Levifnik, Ernst LipiC, Dragotin Pavko, 
Cvetana Praprotnik (befreit), Johann 
Rojnik, Paula Samec, Martin SuSnik, Leo 
Sknpin, Kunibert Sara, Johann Siftar, Hel­
ga Tamm, Tugomer Tory, Danica Vodo-
pivec (mit Auszeichnung, befreit), Josefi­
ne ZoröiC und Johann Zore sowie die Pri-
vatisten Gracner, Skvaröa und Skerlj. Drei 
Kandidaten haben im Herbst eine Nachprü 
fung abzulegen. — Die kleine Matura 
wurde von 52 Kandidaten (26 Knaben u. 
26 Mädchen) abgelegt, hievon waren 16 
von der Prüfung befreit, drei haben Nach­
prüfungen abzulegen. 

p. Kranzablöse. Anstatt eines Kranzes 
auf das Grab des Direktors der Elektri­
zitätsgenossenschaft spendete Apotheker 
Leo Behrbatk 100 Dinar für die Anti-
tuberkulosenliga in Ptuf. Herzlichen 
Dank! 

p. Floß am Brückenjoch zerschellt. 
Donnerstag nachmittags stieß ein Floß 
in das Mitteljoch der Draubrücke und 
zerschellte. Der Schaden ist bedeutend. 

p. Schadenfeuer. In SedlaCek wurde 
das Wohnhaus des Besitzers Michael 
Koje von einem Feuer vernichtet, das 
infolge eines schadhaften Kamins ausge­
brochen war. 

p. Den Apothekennachtdlenst versieht 
bis Freitag, den 1. Juli die Mohrju Apo­
theke (Alag. Pharm. Molitor). 

p. Wochenbereitschaft der Frelw. Feu­
erwehr. Vom 26. d. bis zum 3. Juli ver­
sieht die dritte Rotte des zweiten Zuges 
mit Brandmeister Franz Runovc, Rottfüh­
rer Ferd. l^aktiSa, Rottführerstellvcrtrcter 
y^rdrcas Pfeifer, und mit der Mannschaft 
Franz Vrbnjak, Konrad Süunncr, Fianz 
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RIESENAUFTRÄOE DER RÜSTUNGSINDUSTRIE. — VIERMAL MEHR AUSGA­
BEN FÜR RÜSTUNGEN ALS VOR DEM KRIEG. - DIE VORJAHRIGE KRIEGSMA-

TERIALAUSFUHR VERDOPPELT. 

Das Berliner Institut für Konjunkturfor­
schung befaßt sich in seinem neuesten Be­
richt mit den Rüstungsausgaben der Welt 
und mit dem Welthandel mit r^iegsgerät. 
Der Bericht führt in den Ausgaben für 
den bewaffneten Frieden Ziffern an, die an 
die astronomischen Zahlen heranreichen. 

Danach ist damit zu rechnen, daß heu­
er die 

WehrauÄgaben in der Welt um 10 bis t5% 
größer als im Vorjahr 

sein werden. Damit werden die Ausga­
ben des Jahres 192Ö, als die Abrüstunfjs-
iionfcrenz begann, um das Doppelte, je­
ne des Jahres 1031 sogar um das Drei-
und Dreieinhalbfache überschritten wer­
den. Die Aufträge, die den RUstungsin''M-
Strien der einzelnen Länder zufließen, 
veranschlagt das Institut auf 18 bis 25 Mii 
liarden Qoldmark, was 

.*<00 bis 450 Milliarden Dinar für Wehr-
zwecke 

entspricht, ein Betrag, der die gesamte 
europäische Warenausfuhr des Jahres 
1936 ;!umindest erreicht, wenn nicht »^ar 
iilKrsteigt. 

Iis unterliegt Iteincm Zweifel, daß der 

gegenwArtigc Konjunkturrückschlag die 
Kriegsmaterialpreise nicht senken kann, 

wenigstens nicht wesentlich, da der Preis-
nnteil der Rohstoffe im allgemeinen 
lieh gering ist und etwaige Kostenscnkun 
Rcn durch Anspannungen in der Kapazi-
täts- und Arbeitsfrage sowie durch die 

damit verbundene Kostenprogression mehr 
als ausgeglichen werden. 

Es ist eine interessante Erscheinung, 
daß trotz der Fückschläge in der Wcltkon 
junktur der 

internationale Waffenhandel weiterhin 
rasch zunimmt. 

Namentlich Ostasien bildet neuerdings ei­
nen wichtigen Absatzmarkt für Kriegsge­
rät, doch hat auch die Durchführung gro­
ßer Rüstungsprogramme fast allenthalben 
die Nachfrage nach Waffen, Munition, 
Flugzeugen und Kriegsschiffen stark be­
lebt. Während der Uinsnfz an Rüstungs-
niatenal schon im Vorjahr um 2^% .^rö-
fU'r war als im Jahre 192«i, hat der 

Waffenhandel binnen Jahresfrist um 42% 
zugenommen. 

Der Bericht stellt fest, daß der Welt­
handel in allen Waren im ersten Viertel 
d. J. um 3% gegen die Vergleichszelt des 
Vorjahres zurückgegangen ist, dagegen ist 
aus den wichtigsten Ländern 

die Kriegsmaterialausfuhr um 82% 
gestiegen. 

Die größten Fortschritte hat der Export 
von Flugzeugen gemacht. Bereits 
im Vorjahr kamen ebenso viel Flugmaschi 
nen in den Handel, wie Waffen und Mu­
nition zusammen. An der Spitze der RU-
stnngsexporteure stehen die V e r e I -
n igten Staaten von Nordamerika. 
Großbritannien ist zum ersten Mal 
seit dem Weltkrieg an die zweite Stelle 

gerückt. Der dritte Platz wird gegenwär­
tig F / a n k r e 1 c h von den Riesen­
g e w i n n e  e r z i e l e n d e n  t s c h e c h o s l o ­
wakischen Exporteuren streitig ge­

macht. 

2>ai ftrafnoerl Sota tofrO 
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D e r  » J u g o s l a w i s c h e  K u r i e r - « ; ,  
der gute Beziehungen zu den leitenden 
Heograder Stellen besitzt, bringt die auf-
t'i'hcnerregendc Meldung, daß zwischen 
der Kraftwerk F a 1 a A.-G. und den 
K'-ainischen Kraftwerken, die 
bekanntlich dem Banat gehören, schon 
einige Zeit Verhandlungen schweren, die 
den Zweck verfolgen, die größte Elo' -
trizitätszentrale Jugoslawiens in den Be­
sitz des Draubanats zu bringen. 

Inwieweit diese Meldung der Tatsache 
entspricht, konnte bisher noch nicht kon­
trolliert werden. Sollte tatsächlich eine 
derartige Transal<tion Zustandekommen, 
so ist dies jedenfalls von größter Trag­
weite. Das Kraftwerk Fala fällt in den 
Konzern der Schweizeri.schcn Elektrizi-
täts- imd Verkehrsgesellschaft (frülvr 
schweizerische Elektrowerte), dem auch 
das Beograder kalorische Kraftwerk an­
gehört. Der Holdinggesellschaft gehört 
auch die »Steweag« an, die Hydrozcn-
tralen in der Ostmark besitzt. 

Deutschland 
soll Ihr Reiseziel sein, denn es ist das fröhlichste Ferienland 
Europas. Farbenfreudige Trachten geben den frohen Volks­
festen in allen Teilen des Reiches zu allen Jahreszeiten ihr 
typisches Gepräge. Nehmen Sie teil an Freude und Frohsinn 
der Bevölkerung, an den Küsten der Nordsee und Ostsee, 
in den Heilbädern, Wäldern und Gebirgen, in alten histori­
schen Städten, in Ihrem neuen Nachbarland: Deutschland I 

60 % Fahrpre'sermässisuns 
Bill.se ;!eisemark In stanz Deulschland 

Kostenlose Auskünfte und Prospekte: 

Deutsches Verkehrs - Büro, . 
D e o s r a d ,  K n e 2 e v  S p o m e n i k  5 ,  

Z a g r e b ,  P . r a S k a  u l l c a  9  

u n d  a l l e  R e i s e b ü r o s  

30rfen{>eri(ntt 

Zagreb, 24. d. M. Staats werte: 
2Vi% Kriegsschaden 473—475, per Juli— 
Oktober 472—0, 4% Nordagrar 60—0, 
6% dalmatinische Agrar 88.50 -89.75, 
6% Begluk 89- -90, 7% Invcstitionsan-
leihe 97.50-98, 7% Blair 0—02, 8% Blair 
f)fi.37—96.50. 

L j u b 1 i a n a, 24. d. Devisen. 
Berlin 1747.03—1760.91, Zürich 996.45-
1003.52» London 214.94—216.99, Newyork 
4306 4342.32, Paris 120.67—122.11, 
Prag 150.64-151.74, Triest 227.44— 
230.52; engl. Pfund 238, deutsche Clea--
ringschecks 15.50. 

X Mariborer Stechviehmarkt vom 24. 
Juni; Zugeführt wurden III Schweine, 
wovon 60 Stück verkauft wurden. Es ko­
steten 5—6 Wochen alte Jungschweinc 
95-130, 7- 9 Wochen alte 140-^170, 3 
bis 4 Monate alte 190- 260, 5—1 Mona­
te alte 300 -460, 8—10 Monate alte 440 
bis 550 und über 1 Jahr alte Schweine 
710—820 Dinar per Stück. Das Kilo­
gramm Kehendgewicht kostete 6.50—8 
IM '  Schlachtgewicht 8.50—11.25 Dinar. 

X Das Eisenacher Holzübereinkommen 
zwischen Deutschland und Jugoslawien, 

I das zwischen der ständigen Delegation 
I der jugoslawischen Forstwirtschaft und 
' der Deutschen Forst- und Holzwirtschaft 
• im Jänner abgeschlossen worden und 
Ende Mai abgelaufen war, wurde jetzt 
bis 31. August d. J. verlängert. Während 
der verlängerten Giltigkeitsdauer sollen 
neue Vereinbarungen getroffen werden. 

X Der jugoslawische Arbeitsmarkt. 
Nach Mitteilungen des Zentralamtes für 
.\rboiterversicherung waren im April d. 
J. bei dieser Institution und ihren Orga­
nen insgesamt 705.375 Personen versi­

chert, gegenüber dem Verglcichsmonat 
des Vorjahres um 43.813 und des Jahres 
1930 um 82.964 oder 13% mehr. Während 
die Gesamtziffer der Beschäftigten die 
Zahlen aus dem Jahre 1930 bereits weit 
überschritten hat, hat der Beschäftigungs­
grad in Slowenien die Höhe noch 
erreicht. Der durchschnittliche versicher­
te Taglohn belief sich im April auf 23.15 
D'-^ar, um 1.07 Dinar mehr als vor einem 
Jahr. 

X Die Nationalbank hält das weitere 
Steigen der Clearingmark auf. Wie wir 
gemeldet haben, ist der Kurs der Clea-
ringniark in den letzten Tagen rasch ge­
stiegen und erreichte an der Heograder 
Börse den ungewöhnlich hAhen Stand von 
15,60 Dinar. Dieses Anstewen ist vor al­
lem auf den Rückgang der Jugoslawischen 
Ausfuhr nach Dcutschlana und auf das 
verh,nltnisniäßigo Ansteigen der Einfuhr 
zutiickzuführcn, so daß wenig Clcaring-

markschecks hereinkommen und infolge­
dessen die Nachfrage groß ist. Am Mitt­
woch ist indessen infolge Eingreifens der 
Nationalbank der Markkurs wieder auf 
15.50 gesunken. Man rechnet damit, daß 
die Nationalbank den Kurs der Clearing­
mark auf 15.50 halten wird. Terminge­
schäfte wurden für ultimo Juni zu 15.40 
und für Juli zu 15.20 und 15.10 Dinar ab­
geschlossen. 

X Am Montag beginnen die Handels-
vertragsverhandlungen zwischen Jugosla 
Wien und der Tschechoslowakei. Wie aus 
Beograd gemeldet wird, sollen am Mon­
tag, dem 27. d. in Prag die Handelsver-
tragsverhandlungen zwischen Jugoslawien 
und der Tschechoslowakei beginnen. Bei 
dieser Zusammenkunft sollen alle Fragen, 
die im Zusammenhange mit der jugoslawi 
sehen Ausfuhr nach der Tschechoslowa­
kei aufgetaucht sind, gelöst werden. Die 
jugoslawische Ausfuhr nach der Tsche­
choslowakei ist in der letzten Zeit auffal­
lend zurückgegangen, was vor allem auf 
die bestehenden technischen Vorschriften 
in bezug auf die Ausfuhr nach der Tsche­
choslowakei zurückzuführen Ist 

HuUut'Cluotdk 

6ein le|ter ^nnfd) 

Zu Peter Rosegers 20. Todestag. 

Von Helfried Patz (Cclje) 

Vor zwanzig Jahren, am 26. Juni 191«, 
Mutete die Sterbeglocke der Dorfkirchc 
zu Krieglach in den sommerlichen Nach­
mittag für Peter Rosegger. Am diesen 
Tage um halb 12. Uhr ist der große stei-
rische Dichter und Deuter alpenländi-
schen Bauerntums gestorben. Still er­
geben ist er aus einem überreichen, frucht 
baren Leben von uns geschieden. Wie 
so vieles im Leben, wurde Rosegger auch 
sein letzter Wunsch gewährt; in seiner 
geliebten Heimat zu sterben. Diesen 
Wunsch hat unser verklärter Dichter er­
greifend ausgesprochen in dem folgen­
den, von einer wehmütigen Todesahnung 
erfüllten, herzenstiefen Gedicht, das des 
Dichters ganze Seelengrößr und die Un­
terordnung seines Ichs unter Schicksal 
und Fürsorge für die Seinen zeigt: 

Was das Leben mir beschieden, 
Es war gut, ich bin's zufrieden. 
Könnt' ich eines noch erwerben: 
Nur daheim, daheim zu sterben. 

Nicht auf fernen Wanderswegcn 
Möcht' ich mich zur Ruhe legen, 
Nirgends auf der ganzen Erde 
Als daheim, am eignen Herde. 

Vor des Todes finstern Schrecken 
Wollt ich nimmer mich verstecken, 
Wenn aus Augen schnierzbefcuchtet 
L i e b e mir zu Bette leuchtet. 

Wenn die Meinen mich umgeben, 
.\tmcnd mein entschwindend Leben, 
Und aus gottergebnem Sterben 
Meines Herzens Frieden erben! 

Das also ist Peter Rosegger, wtc 
kaum ein anderer, ein leuchtend Beispiel 
dafür, wie man immerdar sich selber u. 
seiner Heimat treu bleiben soll. Trotz der 
Erfolge und wachsenden Ehren, die dem 
' iirhtcr, Lehrer und Führer zuteil wur-
d4;n, nicht stolz, nicht fremd, er hat sich 
nicht abgekehrt von seiner engeren, stil­
len Heimat, seinen lieben Bergbewohnern 
und Wäldern, Ist das nicht die sichtbare 
Tatsache von der urwüchsigen, liehren 
Kraft, die im heiligen Wald- und-Acker­
boden der Heimat ihre Wurzel hat? Die­
ser geliebten Heimatscholle geht die­
selbe Sehnsuch', des großen Dichters 
nun wieder entgegen, die ihn in noch 
jungen Jahren mit unbezwinglicher 
Macht aus der Fremde zurücklockte. 

Sein letzter Wunsch, nur daheim, d a-
h e i m zu sterben«, ist dem Dichter, desi-
sen Lebensabschied so schön von der 
starken Zuversicht in ein y^Etwas«; er­
füllt war, das jedes irdisch-menschliche 
Hängen am Leben mit leuchtend.t Stärke 
überwand, dieser letzte Wunsch war ihm 
in Erfüllung gegangen. Und nicht nur 
das. Genau so, wie er es sich gewünscht, 
ist ihm auch seine Ruhestatt geworden, 
•' 'Verborgen still auf einsamtrauter Berges 
h("thf Auf jener Höh, wo leh als Kind den 
•orstcn Himmelssterii gesehen, den ersten 



Lerchengesang gehört an einem sößen 
Maientag...« 

Margarete W e i n h a n d 1 erzählt da­
von im Gedenken an den Dicyhter; 
Auf seinem Grabe steht ein hölzern Kreuz 
Nach Trift und Hochwald hingewendet. 
Der Tag erhebt es und die Nacht 

betreut's; 
Zuweilen aber, vom Gebirg gesendet 
Fällt weißer Nebel spätherbstahnend 

ein 
Dann ist er wieder mit dein Berg allein. 

Hat noch jemand Roseggers Grab 
droben in der Waldhcimat so innig und 
so fein besungen, wie es diese Frau ge­
tan, die, wurzelhaft aus unserem südstei-
rischen Lande, aus Ptuj hervorgegangen, 
alb junge Frau von ihrem Gatten nach 
dem deutschen Norden geführt worden 
Ist?... 

Und eines noch — wir wollen es nicht 
unterlassen, heute weniger denn je: Ro-
segger wieder hervorzuholen und uns in 
seine sonnenreinc Weltanschauung mit 
inniger Glut vertiefen. 

2)fr OllfincDner Opernftfifviele 

Die Opernfestspiele der Münchner 
Staatsoper beginnen am 24. Juli mit der 
Uraufführung der Rlchard-Strauß-Oper 
^Der Friedenstag« in d. Inszenierung von 
Rudolf Hartmann und unter der musika­
lischen Leitung von Prof. Clemens Krauß, 
Schöpfer der Bühnenbilder ist Ludwig 
Sievert. Der Aufführung voraus geht eine 
szenische Wiedergabc von Beethovens 
>Dic Geschöpfe des Prometheus« unter 
der choreographischen Leitung von Pino 
Mlakar vom Stadttheater Zürich als Gast. 
Das Programm der Münchner Opernfest-
spiele umfaßt weiter drei Aufführungen 
der »Meistersinger«, drei Aufführungen 
von »Parsifal«, zwei Aufführungen des 
>Hliegenden Holländer«, je zwei Auffüh­
rungen von »Tristan und Isolde« und 

i.ohengrin«, drei Aufführungen der 
>ZauberfIöte<, vier Aufführungen von 
;.>Don Giovanni«, je zwei Aufführungen 
von »Figaros Hochzeit« und »Cosi fan 
tuttc«, fünf Aufführungen von Richard 
Strauß' »Friedenstag« (einschließlich der 
Uraufführung), je drei Aufführungen von 
;>Ariadnc auf Naxos« und »Der Rosen-
Uavalier« und zwei Aufführungen von 
::Saiome«. Den Abschluß der Festspiele 
bildet eine italienische Festwoche mit je 
zwei Aufführungen von Verdis »Don 
Carlos« und »Alda«, zwei Aufführungen 
von Rossinis »Der Barbier von Sevilla« 

und einer Aufführung von Puccinis »To-
sca« in italienischer Sprache. Am 3. Sep­
tember wird Gino Marinuzzi ein Festkon­
zert des Bayrischen Staatsorchesters di­
rigieren. 

2)0« intemalfonale Xumitr 

in OtoorDtolfl 

Im holländischen Bad N o r d w i j k 
wurde, wie bereits kurz berichtet, am 
vorigen Mittwoch das international stark 
besetzte Schachturnier zum Abschluß ge­
bracht. Außer dem früheren Weltmeister 
Dr E u w e beteiligten sich am Turnier 
durchwegs bekannte Großmeister, unter 
ihnen auch unser Landsmann Vasja 
P i r c. Das Turnier v^erlicf in einem sehr 
scharfen Tempo. Viel Unternehmungslust 
und Kampfgeist zeigten vor allem die 
j u n g e n  M e i s t e r  E l i s  k a s c s ,  K c r c s  
und Pirc, sodaß man behaupten kann, 
daß in diesem Turnier die junge Genera­
tion einen Sieg über die ältere feierte, 
d i e  d u r c h  T a r t a k o w e r ,  B o g o l j u -
b 0 w, Sp i c I m a n n und T h o ni as 
recht ehrenvoll vertreten war. Der End­
sieger El i s k a s e s spielte die ganze 
Zeit recht vorsichtig und siegte verdient. 
Ausgezeichnet spielte Vasja Pirc, der 
drei prachtvolle Siege gegen Dr. Tarta­
kower, Spielman und Bogoljubow sowie 
ein Remis mit Dr. Euwe erzielte. Nur 
schade, daß er im Kampfe gegen den 
Estländer Schmidt eine Niederlage bu­
chen mußte. Schlecht schnitt dagegen 
Dr. Euwe ab, der sich mit dem vierten 
P l a t z  z u f r i e d e n g e b e n  m u ß t e .  D e r  E n d ­
stand lautet: Eliskases 7V«, Keres 614, 
Pirc 5^5, Dr Euwe 5, Landau 4'/2, Tho­
mas 4, Bogoljubow 3V'2, Dr. Tartakower 
3, Spielmann und Schmidt 2 Punkte. 

Nachstehend bringen wir die interes­
sante und energische Siegespartie Vasja 
Pirc' gegen Spielmann: 

3totifvrlnaerfp{tl 

Weiß;R .Spi€alman Schwarz :V. Pirc 

1. e4, c5. 2. Sf3, Sc6. 3. Lc4, Sf6. 4. 
Sg5, d5. 5. exdS, Sa5. 6. Lb54-, c6. 7. 
dxc6, bxc6. 8.Le2, h6. 9. Sf3, e4. 10. Se5, 
Ld6! II. f4, 0—0! 12. d4, exd3 e.p. 13. 
Dxd3, Sb7! 14. Le3, Dc7. 15. Sd2, Tfd8. 
16. Db3, Le6. 17. c4, Sc5! 18. Lxc5,Lxc5. 
19. Ld3, Ld4! 20. Sf3, Tab8. 2t. Sxd4t?, 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Eio Roman von Künstlertam und Ehe / Von Else Jungf-Lindemann 

Urhebcr-Rcclitsscliutz: Drci-Oncllcn-Vcrlag, Kötiifishrück (Bez. Dresden). 46 

^Ich verstehe dich nur zu gut, mein 
Kind. Aber wab soll nun aus Peter wer­
ften?« 

Gina hob den Kopf und sah sie bittend 
iin. 

»Kannst du zu ihm fahren, mit ihm 
>prechen? Ehj hast so viel Einfluß auf 
ihn. Sieh, ich kann nicht an ihn denken, 
f>tine mich um ihn zu sorgen.« 

»Und doch hast du ihn allein gelassen, 
liina.« 

•Weil ich mußte. Etwas zwang mich, 
vsar stärker als er und ich.« 

Viele Stunden saßen die beiden Hrau-
rn beieinander und sprachen über das, 
was vergangen war und was nun zu ge­
schehen hatte. 

»Ich bin zu meinem Beruf zurückgc-
Isthrt, Tante Carla, und habe wieder zu 
arbeiten begonnen. Doktor Knörr ist ein 
strenger, unnachsichtlicher Lehrer. Er 
hat es sich vorgenommen, alles aus mir 
herauszuholen, was er in mir vermutet. 
Die Rolle der Frau Ute soll zu einem 
Meisterwerk werden, und nun arbeitet er 
mit mir daran oft bis zum Versagen mei­
ner Kräfte und Nerven. Aber die Unruhe 
um Peter läßt mich nicht froh werden. 
Seine letzten, harten Worte trage ich wie 
einen Fluch mit mir herum. Er hat mich 
von sich gewiesen, ohne Abschied, und 
nun fehlt mir die Brücke zum neuen An­
fang, Wenn er mir nur ein einziges gu­
tes Wort gellen würde, dann wäre nlles 

leichter.^ 

»Ich will versuchen, ihn versöhnlicher 
zu stimmen«, versprach Tante Carla. 
Mber was soll dann werden? Wollt ihr 
euch für immer trennen?« 

Gina barg den Kopf an der Schulter 
der alten Frau. 

»Ich weiß es nicht, ich weiß noch gar 
nichts. Ich bin wie ein Kind, das nicht 
weiß, was es will. Ich kam nach Berlin 
'zurück, weil ich glaubte, daß nun alles 
klar in mir werden müßte, daß meine Ar 
beit, meine Kunst mir den rechten Weg 
weisen würden. Aber die alte Kraft ist 
nicht mehr in mir, irgend etwas ist ge-
l^ihmt, wenn nicht gar zerbrochen.« 

Tante Carla richtete sich straff auf, 
faßte Ginn unter das Kinn und hob ihren 
Kopf hoch, 

Trübsinn und Ratlosigkeit, die sie 
auch eine Weile wie in Klammern gehal­
ten hatten, schüttelte sie ab. 

»Döchting, mit solchen dunnnen Ge­
danken und Mutlosigkeiten wollen wir 
nun ein Ende machen. Wer den Sprung 
wagte, muß auch zu Ende springen. Jetzt 
gibt es nur noch eins: entweder die Kunst 
oder die Rückkehr nach Oroß-Karschin.« 

Ihre Stimme war fast etwas barsch, 
lind der Griff, mit dem sie nin.m Kinn 
festhielt, schmerzte. 

»Also . , . was ist niin? Wohin geht der 
Weg?« 

»Nach Oroß-Karsciiin kann ich nichi 
mehr hr'Hc n*u'h fc'^iindcn 
und bin einen Vertrag cin^ej;r,ngcn, den 

Txb3. 22.Sb3, Sg4. 23. 0—0—0, Sf2. 24. 
Thfl, SxdI. 25. Txdl, c5. 26. g3, f6. 27. 
Sg6, Txd3. 28. Txd3, Lf5 und Weiß gibt 

auf. 

Die Schsctimeitierschaft von Wien er­
rang mit einem Vorsprung von zwei 
Punkten der talentierte Wiener Meister 
Müller mit 9J^ von II Punkten. Als 
ernstester Konkurrent folgte Ernst Grün-
feld mit V/t sowie Dorn und Kellner mit 
je 7 Punkten. 

Deutschland—Skandinavien 29:9. Ver­
gangene Woche -wurde in Bremen ein 
Mannschaftsmatch zwischen Deutschland 
und den skandinavischen Staaten Schwe­
den, Norwegen und Dänemark absol­
viert. Deutschland behielt in diesem in­
teressanten Treffen überraschend hoch 
im Verhältnis von 29:9 die Oberhand. 
Für Deutschland spielte u.a. auch der be­
kannte deutsche Meister Fritz S äm i sc h 
dessen interessante und schönc Partie 
gegen den Dänen wir noch veröffentli­
cher werden. 

Das Match Flohr—Mikenas, das in 
Kowno stattfindet, steht gegenwärtig 
6:1 zugunsten Flohrs. Mikenas erzielte 
bisher nur zwei Remis, weshalb man all­
gemein einen hohen Sieg Flohrs erwar­
tet. 

nald Budge sich eine Halserkältung zu­
gezogen hat. 

P u n e e c stieß im Achtelfinale auf 
den Engländer O l i f f und schlug diesen 
mit 6:3, 6:3, 6:0 .womit er in das Viertel­
finale vorrückt. Dagegen mußte M i t i c 
den Sieg dem Schweizer E 1 m e r mit 
3:6, 6:2, 7:5, 1:6, 6:2 überlassen. K u-
k u l j e v i c verschaffte sich den Ein­
tritt in das Achtelfinale mit einem Sieg 
über den japanischen Meister N a k a-
n o, den er mit 6:3, 7:5, 8:6, 6:3 be­
zwang. 

Sued 
ISuiKtc unter 6(n lettien 

toon aBimMtOon 
Das Interesse in Wimbledon wendet 

sich immer mehr den jugoslawischen 
Spielern zu. P u n ö e c rang in einem 
dramatischen Fünfsatz-Spiel den Ameri­
kaner Anderson mit 7:5, 6:3, 3:6, 
4:6, 6:4 nieder und erreichte damit das 
Achtelfinale. Auch M i t i c bestätigte neu 
erdings seine ausgezeichnete Form, in­
d e m  e r  d e n  a m e r i k a n i s c h e n  M e i s t e r  P r o  
c o p i e mit 4:6, 6:2, 6:0, 6:0 abfertigte 
und damit gleichfalls in das Achtelfinale 
vorrückte. Desgleichen feierte K u k u-
I j e v i c im Kampfe mit dem Amerika­
ner N e I s o n einen schönen Sieg von 
6:1, 6:1, 6:4. Henkel erledigte Boussus 
mit 6:2, 6:3, 6:2 und scheint wieder In 
Form gekommen zu sein. Einer Sensa­
tion gleich kam die Nachricht, daß Do­

TOtr tDirO JSunformntriflet 

bon eiotomlrn? 

Im Kampfe um die Juniorenmeister­
schaft des LNP treffen Sonntag nachmit­
tags um 16 Uhr die Jungmannen »2; e-
1 e z n i ö a r s« und des Sportklubs 
»Amateur« aus Trbovljc im Rück­
spiel aufeinander. Im ersten Match hatte 
»Amateur« mit 3:2 die Oberhand behal­
ten, so daß die Platzhalter alles auf­
zubieten haben, um in diesem Wettbe­
werb das Finale zu erreichen, das sie am 
10. Juli mit dem Jugendteam des SK. 
Ljubljana zusammenführen wird. Das 
Treffen geht um 16 Uhr im »2eleznicar<-
Stadion vor sich. 

toon 3ttnlani9finriftcrf4)aft 

TRorii^or 

Samstag und Sonntag gelangt im »2c-
leznicaf«-Stadion die olympische Zehn­
kampfmeisterschaft von Maribor zur Ent' 
Scheidung. Die Kämpfe, die an beiden Ta­
gen um 17 Uhr beginnen, finden in fol­
gender Kampffolge statt: 

Samstag: 100 Meter, Weitsprung, Ku­
gel, Hochsprung, 400 Meter. 

tonntag: 110 Meter Hürden, Diskus 
Stabhochsprung, Speer, 1500 Meter. 

: »Rapid« nach Celje. Das Treffen »Ra­
pid«—»Athletik-Sportklub« findet mor­
gen, Sonntag, in Celje statt. 

: S. K. Rapid. Die I. Mannschaft iiat 
um 4.30 in folgender Aufstellung am 
Hauptbahnhof zur Fahrt nach Celje sich 
einzufinden: Hansi, Qustl, File, Dschancr, 
Fritzl, Fuökar, Kreiner, Hery, Erwin. 
Walter, .Taki und Oskar, Die Sportuten­
silien sind am Platze abzuholen. Reise­
begleiter Herr Fiack. Sämtliche spielfrei­
en Fußballer haben sich Sonntag um 
Uhr zum Training zuverläßlich einzufin­
den. 

ich halten muß.« 
»Hm. Du bist auch einen Ehevertrag 

eingegangen und dcnnoch davongelaufen 
Pflicht ist Pflicht, so oder so. Aber — da 
hilft kein Reden mehr, du hast gewählt. 
Nun schaue auch nicht mehr zurück, son­
dern setze dich durch. Erfülle die Erwar­
tungen, die man an dich stellt, und glau­
be, daß du alles erreichen kannst, was 
du willst. Im Leben entscheidet immer 
das, was stärker in uns ist. Rechtfertige 
deinen Schritt durch starke Leistung, — 
dann fallen Fehler und Umwege, die du 
gemacht hast, nicht mehr ins Gewicht. 
Kann sein, daß eure vielleicht zu rasch 
geschlossene Ehe ein Fehler war. Kann 
;ein. laß :las Leid, das ihi euci gegen 
seitig zufügen mußtet, für euch beide not 
wendig war. Vielleicht ist aber auch al­
les, was ihr jetzt durchlebt, ein Umweg, 
der zuletzt doch ans Ziel führt. Wie die­
ses Ziel aussieht, wissen wir noch nicht. 
Aber eins ist gewiß: Wer etwas errei­
chen will, muß ein Ziel haben, ein einzi­
ges, und dieses ganz. Mit Kopfhängen, 
Zweifeln, Seufzen und einem schlechten 
Gewissen wirst du nicht weit kommen, 
Kind. Also, Klarheit schaffen, Gina, das 
vor allem. Was gewesen ist, laß gewe-
fen sein, und fange neu an.« 

»Und Peter?« fragte die junge Frau 
zaghaft. 

»Er ist Manns genug, um mit dieser 
Enttäuschinig fertig zu werden. Beweise 
ihm, daß du nicht leichtfertig davonge­
laufen bist, sondern deiner inneren Be­
rufung folgtest, und alles andere überlas­
se mir. Ich will zusehen, wie weit ich ihm 
helfen kann, daß er dich besser versteht 
Deirngt es. dann kommt zusammen und 
'sprecht euch aus.« 

»Das wird er nie tun, Tante Carla.« 
»Schön! Dann lasse ihn in GroP-Kar-

•hin seinen Kohl bauen und warte ab, 
'vas die 7cii bringt. Sic klärt vieles, was 
irtzt noch verworren schcint. Du selbst 

aber hast jetzt nichts anderes zu tun, als 
zu arbeiten und nochmals zu arbeiten. 
Stelle dir ein hohes Ziel und sich weder 
rechts noch links. Weißt ja, Kind, halbe 
Menschen sind mir in der Seele zuwider, 
und wehe dir, wenn du in Halbheiten 
steckenbleibst! Sieh zu, daß wir beide 
auf dich stolz sein können. Ich und 
auch der Peter, der Dickkopf und Dum­
merjahn, der es nicht verstanden hat, 
dich festzuhalten. Aber das kriegt er noch 
von mir zu hören.« 

Tante Carla lachte nun wieder, und 
dieses tiefe, laute Lachen, voll von Her­
zenswärme und Lebenszuversicht, richte­
te Gina mehr auf als die gütigen und 
tapferen Worte der prächtigen, alten 
Frau, die an ihrer Seite saß. 

»Tante Carla . . . ich bin so froh, daK 
ich dich habcl« 

Gina schmiegte sich an sie und lachte 
nun auch, als Tante Carla ihr die Wange 
tätschelte und sagte: 

»Ja, ja . . . solch eine alte Danic wie 
ich ist immer noch zu was nütze. Und 
das ist schön, Ginachen, auch wenn ihr 
dummen Kinder mir nichts als Sorgen 
macht. Nun ist es nichts mit meinem scliö 
nen Traum von den vielen kleinen Bu­
ben und Mädeln, die ich schon um euch 
zwei herummusseln sah . . .« 

Gina errötete, lächelte und beugte sich 
rasch über Tante Carlas Hand. 

»Ja, wenn ich ein Kindchen erwartet 
hätte . . .« 

»Was wäre dann, Gina?« 
»Ich wäre geblieben, Tanle Carla.-
»Und alles andere, was dich an F^etcr 

und deinem Leben in Groß-Karschin be­
drückte?« 

»Wäre nicht mehr so sclilinnn gewe­
sen. Dann hätte ich doch wenigstens et­
was gehabt, was Peter und mich ver­
band.« 

Tante Carla heu leitete ihre (ledankcn 
mit einem verstehenden Nicken. 

l 



Frauentveit 
kleiner Oflo&efpirgel 

LANOOESTREIFT — QUERGESTREIFT? EINFACHE TYPS FÜR DIE SCHLAN­
KE LINIE. 

Schlank sein möchte jede Frau, 
schlank und jugendlich. Aber dieses Ge­
schenk wird zwar manchem in die Wie­
ge gelegt, hält aber nicht auf Lebenszeit 
vor. Mitte Zwanzig stellt man plötzlich 
mit Schrecken fest, daß sich die geliebte 
schlanke Linie verliert und daß man ein 
bißchen mollig wird. Das schadet frei­
lich durchaus nichts, und es wäre sehr 
falsch, durch gewaltsame Hungerkuren 
noch immer der ersten jugendlichen 
Schlankheit nachzujagen. Wichtiger ist 
es, klaren Blickes die kleinen Mängel der 
eigenen Erscheinung zu erkennen und 
durch eine geschickte Kleidung zu ver­
bergen. 

Die Sommerniode bietet eine ganze 
Reihe von Klippen, die den Molligen, 
Kundlichen gefährlich werden können. 
Da sind zum Beispiel die E'ütcnnnister. 
Niemand wird bestreiten, daß groBge-
blümte Stoffe, sei es zum Nachmittags-
oder Abendkleid, für eine schlanke Frau 
außerordentlich kleidsam und reizvoll 
sind. Anders jedoch bei einer untersetz­
ten rundlichen Erscheinung. Großblumi­
ge Muster sind auffallend und betonen 
die Fläche, sie lassen die Runden noch 
runder erscheinen. Anders dagegen, wenn 
vir ein kleines Muster wählen, kleine 
Blümchen, Pünktchen, Karos. Wird ein 
Kleid aus solchen Stoffen gut gearbeitet, 
nach Möglichkeit in durchgehendem 
Schnitt ohne Gürtel, so macht es durch­
aus schlank. 

Aehnliche Schwierigkeiten kann es 
durch ungeschickte Verarbeitung von 

Streifenstoffen geben. Streifen können 
schlank machen und können dick ma­
chen! Nur wer ganz schlank ist, kann es 
sich leisten, ein quergestreiftes Kleid zu 
tragen, jede Frau, die ein bißchen rund­
licher ist, sollte grundsätzlich langgc-
streifte Kleider tragen, Querstreifen aber 
höchstens als schmale Blenden, viel­
leicht vorn als durchlaufende Blende her­
untergehend, verarbeiten. Dadurch wirct 

Elitna konfekcija 

bringt immer das Neueste I 

die schlanke gerade Linie betont, das 
ganze Kleid wirkt unauffälliger und ist 
kleidsamer. 

Und dann die Jacken und Mäntel! Drei 
viertellange Jacken und lange Mäntel 
lassen groß und schlank erscheinen — 
das kurze, lose Jäckchen, Boleros usw. 
wirken gedrungen, man sollte sie den 
schmalen, zierlichen Figuren überlassen! 
Schon beim Kostüm zeigt sich dieser Un­
terschied. Die kurze Kostümjacke betont 
die breite Hüfte, ist die Jacke eine gute 
Handbreit länger, sodaß sie die Hüfte 
bedeckt, haben wir auf einmal die er­
sehnte schlanke Linie! 

Für Complets sollten stärkere Frauen 
grundsätzlich den ziemlich langen Man­
tel wählen, der möglichst offen und gür­
tellos getragen wird. Kleid und Mantel 
aus dem gleichen Material gearbeitet, ist 
vorteilhaft in der Wirkung. Niemals soll­
te man für Mäntel, auch nicht für die 

leichten sommerlichen Completmäntel, 
gemusterte Stoffe wählen. Soll der Man­
tel zum gemusterten Sommerkleid pas­
sen, so wählt man einen einfarbigen 
Stoff, die Revers können dann, um den 
Eindruck des Comfilets zu gewinnen, aus 
dem gleichen Stoff gefertigt sein wie das 
Kleid. 

Schlichte, einfache Modelle sind für 
alle Molligen kleidsamer als komplizier­
te Schnitte, als viel Falten, Schleifen, 
Schärpen, Rüschen oder Plissees. Nie­
mand braucht sich Sorgen zu machen, 
wenn die schlanke Linie überschritten 
ist. Daß wir trotzdem gut aussehen und 
schlanker wirken als wir sind, liegt in 
unserer eigenen Hand und ist nur eine 
Frage des richtigen Anzugs. 

(Sine neue j>au06altö5ofe fOr 
Me (SinmadDrs '̂t 

Das Einkochen wird den Hausfrauen 
heute durch die verschiedenartigen Ver­
schlußdosen sehr erleichtert. Bedurfte man 

nen oder auch Dosen mit Verschlüssen, 
die wed6r ein Zulöten noch ein Zubördeln 
erforden, zur Verfügung. Einen neuartigen 
Verschluß zeigt die Haushaltdose Namen­
los, die einen mit Gummiring versehenen 
Deckel trägt, über den ein Verschlußrintj 
greift, der sich in der Gewindebahn, mit 
der der obere Rand der Dose ausgestatt'*t 
ist, in der Art eines Bajonettverschluß''^?'; 
einschraubt. Legt man den Deckel mit dem 

angefeuchten Gummiring auf die Dose 
und darüber den Verschluß- '-der Sicher­
heitsring, dreht man diesen erst etwas 
nach links, damit er in die Gewindebahn 
kommt, und dann nach rechts, aber nicht 
zu stramm, um der beim Kochen entwei­
chenden Luft Raum zu lassen, dann ist die 

Dose mitsamt ihrem Inhalt kochfertig vor­

bereitet. Beim späteren Oeffnen der Dose 
wird der Sicherungsring wieder entspre­
chend gedreht, abgehoben, der Gummirinpr 
an einer Stelle etwas gelüftet, und der 

Deckel ist gelöst. Man hat diese Dosen 
ganz aus Blech; blank für Gemüse und 

Fleisch und lackiert für Obst, oder aus 
Glas mit einem Blechdeckel. Der Dosen­
deckel ist mit Bleistift beschreibbar und 

Dose und Deckel sind an den besonder> 
beanspruchten Stellen verstärkt, damit die 

Dose nicht etwa nach mehrmaliger Ver­
wendung undicht und unbrauchbar Mr^rd. 

bisher zum Verschließen der Blechdosen 
eines Klempners, so stehen heute den 
Hausfrauen eigene kleine Bördelniaschi-

Heuere Hcke 
Mißverständnis. 

»Muttiiir, sagte der kleine Rudi, >!cti 
kann heute nicht in die Schule gehen. Mir 
ist schlecht und schwindlig. Schreibe 
doch dem Lehrer einen Brief!.; — »Gut«, 
antwortet die Mutter, »dann werde ich 
dem Lehrer einfach schreiben, wegen 
Schlechtirrkeit und Schwindel kommt der 
Rudi heute nicht zur Schulel<; 

Verführung. 

»Wodurch sind Sie eigentlich ans Trin­
ken gekommen?« — »Durch Familienver­
hältnisse!« — »Unglücklich verheiratet? ' 

I— »Nein; drei Familienmitglieder sind 
• Wirte.« 

Vorhänge 
allerneueste Muster 

erstklassiger Qualität 
billigest bei 

.OBNOVA* 
P. NOVM 

Jurlllwa uKca 6 

Grosses sortiertes Lat^er ge­
brauchter Autoteile aller Art, 
wie auch Moloren aller Starken, 
ffee jjnet lür Saunsfasjfetrtebe, 
Differenz ale, Kuffellag'er, Lam­
pen und Katasserien, können Sie 
s'ch hei der bekannten Fiima 
,GROM-, ZAGREB, Heinzelova 
ul.41 (S<ijmiite),TeIephon 37-50, 
beschaffen. üji4 

Wmn man GeuhWtwtolae hat, 
so ist es meist das Inserat... 

W E K A  

MARIBOR 
L I E F E R T  

f^i 

I N D A N T H R E N G E F Ä R B T E  

S O N N E N P L A O H E N  S T O F F E  

M a r i e n h e i m  h i n t e r  d e m  
K a l v a r i e n b e r g  e r ö f f n e t .  
Prima Weine! eva. 

Steppdecken 
jTut genäht, nur mit weisser 
Watte gefüllt, von 70 Din 
aufwärts im Spezialgeschäft 

A. STUH^C, Stolna 5 

<iOl3 

Sardinen 
Qualitätsmarken, solange der Vorrat reicht 

Vio ^8 Dose . . . Din 2*50 
. . . „ 3 50 
• « . „ 4'50 
• • • II 7' 
• • • II 14'-^ 
. . . „ 25'-

Sardellenringe mit Kappem 

VB 
Vr. » 
% . 
V» n 

1 .. 

S * P O I N E N ° " " " "  

sowie sämtliche Fisch­
marinaden. Haltbares 

VI, kg Dose . 
1/ 
(8 II I» • 

. Din 2-50 

. . 3-50 

. . 6-50 
Besichtigen ^ie in der Auslasse die anderen 
FischspezialitäteD und vergleichen Sie die 

Preise 

Z .  f l n O C ß L E  

Gosposba ul.20Jelef.29-10. 

Um 40 «/o billiger wie Mshar, 

PPOV'ANT 
für URLAUBER, TOURISTEN und AUSFLÜGLER 

Besichtigen Sie das SchaufenstTl 

L. UHLER, Aleksandrova c. 13 

WascAsfoffresfe 

für Somm rkleider^ Dirndln u. s. w. 

Seid^nresie 
glatt und geblümt 
werden bifllgsl ablerJreiifi bei 

Dollek  A MarinI  ~  M a r f b o r  
GosDoska uiica 27 

Separate Part® werden nicht *uS7e2'eben> 

Scbmerzerfüllt yehcn wir al'en Verwandten, Freunden 
und Bekannten dielrauriqfe Nachricht, daß anser innigst-
geliebter unvergesslicher Gatte, Sohn, Bruder u. s. w. 

Gra^ner Pudolf 
Oasiwirl 

am Samstagf, den 25 juni 1938 um 6 Uhr nach laog-em 
und schwerem Leiden und versehen mit den Tröstungen 
der hl. Rel s on im 47. Lebensjahre gotter^ben ver­
schieden ist. 
Das Le'chenbetränjrnts des unverjjessHch Dahingeschie­
denen finHelam Monta?-, den 27. Juni 1938 um 16 Uhr, 
von der Leichenha'le in Pobrelje aus statt. 
D e hl. Seelenmesse wird am Donnersta?, den 30. Juni 
um 6 Uhr in der Pfarrkirche St. Majfdalena gelesen. 
Maribor, Essen-Karnap in OenticliL, 25. Jum 1938 

Franz Grainer, Resi Grainer, Franz GraiiMr, 
Vater Gattin Bruder 

und die fibrigen Verwandten 

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR 
ZQntrSlSS MARIBOR E?ke"coapMk«-Slöveat^^^ Filiale: CELJE SQdstfltrtsche Sparkaasa 

Übernimmt Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen. 

Sicherste Ge'danlaoe Institut da» Draubana» mit dem pesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft haftet. 
'waaiiatf V die Einladen also oupillanscher smd. Die Sparkasse fuhrt alle ms Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch 



30 ^pnntag, den 26. Juni 1938. 

JCteüuc Aiuuigee 

yttsdutSuiu 

Sommerfrischler 
wcrtJcii autscnoiiimen. Qatizc 
I^ensiüii von 35 Dinav aufw. 
(Bachern, 000 m Höhe). Erst-
klas.sijic Verptlcsung und Qe-
jjeiui. AiifraKc; OrovU« Raz-
vanjc. 

Maschinscbrcibarbeiten/ Ver-
vielfaltigungen. Lichtpausen, 
Ucbersetzungen besorgt Ko-
vac, Mari bor, Qosposka ull-
ca 46. 6074 

AutomobiUstcn, Motorfabrer, 
Achtung! Benzin. Od. eiigli 
sehe Dunlop-Reifsn! Jeder­
zeit [Bedienung an der Ben­
zinzapfstelle. Tattenbaehova 
tif. 14. Es empfiehlt slcli Ju­
stin GustinCic, 5202 

Anfcrtiscn und UmarbeUen 
von Matratzen im Hause zu 
soliden Preisen übernimmt 
h'erdo Kuhar, Vetrinjska 26, 
Tel. 27-1)5. .5083 

Squnuclt Abfälle! Altpapier 
Hadern, Schneiderabschaitte 
'i'extilabfälle. Altelsen, Metal­
le, Glassdierbca kauft uud 
zahlt bss-tcns. Putzhadern 
l^iitzwolle, gewaschen u. 4cs-
iniiziert, liefert iede Menge 
iiilligst Arbeiter. Oravsk^ l|. 
Telephon 26-23. 1 

Renota ist das xesündMle 
lind natürilclistti Qe>iräak. 

5151 ' 

Somnierfriticlie Pen­
sion Raduha, 35—40 Din täg-
Icili. Dreimalige Autobusver-
liindiins tii^ilich ^ aus Celje 
l.jiiliiiaiia und ^iniartno oh 
Paki. 5722 

Säintliclic Tapezlererarbeiten 
iiiul Rjpariiturea führt rasch, 
solid und billigi>t aus: »Ob-
nnva«, Y. Novak Jurciceva 
ul. (•). 5992 

iOOO Dinar uud mehr können 
Sio monatlich daheim verdie­
nen. 2500 Dinar notwendig' 

Anns«, Alaribor Oroznova 
nl. (). 5935 

50233$» 

einstöckig, s^hr 
äqlid {Eebaut, mit 2 Wohnun­
gen u. Mansarde $Qwie 
gebäude mit 
wQbnung, Küche und Nebeii-
räums mit $chän arrondr O^r 
ten in schöner Lage (Villen­
viertel) wird verkauft. Ernst 
liehe Käufer indgen ihrü Of­
ferte unter :»Kedka prilika« 
an die Verwaltung senden. 

5004 

NeugebautMi gulgeboodei 
Gasthaus neben einer grMe-
ren Textilfabrik. Konkurrenz? 
los, sofort zu verkaufen. Nur 
schriftliche Anträge unter 
vZukunftsposteR« an die Verr 
waltUBg. 55^9 

iCaato tHuritaaM Photo« 
apparat fOr Film 6X9. bes­
sere Marke, mit Preis­
angabe und nlffke unter 
»Foto preiswert# fn die Ver-
waltung. 6^51 

Kaufe 
mit 4 äej^^eiii, gift 
frtr nerrenzimmer. Antr. mit 
Preisangabe unter »Preis­
wert« an die Verw. ()lä2 

Klflne odj»r ^ttleff autPge-
•ische SdiweUlvorrlchtungi 
komplett, zu kaufen gesucht 
Antr. ynter »DFingend« an 
4ie Verw, 6190 

F ü r s  B a d  

Badetrilfoti 

Badahmibeii 
B^defchnhe 
Bad«t|ificheii 

C. Badefeld« 
fiMBAdlA aliM 

Qeschäftshau«« n^u 
init Wirtsch^sgebäuMf an 
4er Verkehristraße. führend 
nach Radgona, mit Jo^ 
Besitz, billigst zu verkaufen'. 
Adr. VP*w, 6087 

AU«|Mte|Mt^ Frau mit 166 
Tausend E)jaar bar sucht 
Herr^ als Mitkäufer einer 
Villa. Schriftl. Anträge unter 
»13f an d|e Verw. 608^ 

in der Magdalenen-r 
Vorstadt zu verkaufen, Anzu-r 
fragen Jezdarska ulica 8 bei 
Breznik. 6123 

Kaufen Uulaii*R«ulup|aschiiie 
100—120 cm. Breite, gut er­
halten. Offerte 4ie Verw-
unter »Nr. 621?«. 6212 

A|iß|ei Jti jedfr Prpialaje kau* 
fen Sl^ mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tiichlermelstern. 
Vetrinjska ulic« id. gegenOb. 
Ii W«lil. 2097 

Auto St9yr*KabIalett, 1'ype 
30. 4—5sitzig, sehr gut erhaj 
ten, preiswert zu verkaufen. 
Ajr. V»rW' ^31 

MlWIiri« Dackeln 
Billig ab'zugeben. Liebisch^ 
OllVRi tfi 1 (Hof). '>090 

nrlrlHitrcriN 
MM Nwi« 

en 

Irigfcr 

KftWiittoii 
TtMillAiitacher 

, Bttdeteldt 

Sporlwattrf, wenig ge­
braucht preiswert zw ver-
l(8öfen. Atir. Yerw, 

Aillömp 4fs UBtfrt 
i|ibi»»ns «inif vsrichieflene 
bpengler- und Installations-

ujHi Maschinen 
wist |Lachi«t^H«e, ^ickeMma» 
scnlhe. autogen. Schweiß­
apparat, Karbidlötapparat, 
Rohrschncideaeug, Rojirstök? 
ke, Poiler, Waictitisciie, Hi-
soirc, Fittingi, f^pen Eisen 
kassß. großer Kaiizleikasten, 
sohreibniasehine, Firmatafel, 
Leitern und Handplateauwa-
gep preiswert zu verkaufen. 
Trubarleva uliea 4, Geschäft. 

6|77 

} 8pe|sezifpnfr wetzet) Ab­
reise zu "verkaufen. 2u he-
sdchtigen Motherleva ul, 20. 

M79 

Verkaufe Nlilsst Motorrad, 
Sport^asehine^ gut erhalten. 
AnzuffggBH PraHköp^nova 25. 

6180 

Dogge zu verkaufen, 3 e)n 
halb Monatf^ aUi ^ril^K 
Cehova 34 bei Maribor. 61?^ 

Ktirkltkorittl, gut«s u. ffiseh, 
bietet KürblskernölfabriK. Ma 
ilbori Tal^prsk» f, 

üebrauehter Sohrelbtiseh 
billig zu verkaufen. Anzufr« 

itmiiH mi 

iiiiitfi* I 
«iir QUvS iff H 

Mlfll 
:| I19«n 

m 
iif »U 

lUvM in 

EiHfaniillftVhaiis mit Geschäfts 
ioM&i für iedcs Geschäft ge­
eignet, sofort zu verkaufen. 
Anzufragen Copbva 24« Pur 
bre2ie. 6149 

StidUHaiis mit 6 Wolinun« 
gen U5,00Q Dinar, 50.000 pi-
n^r Bargeld, liest i^i 40 Mo? 
iiatsratep. -r- Re^m^tpjibilro 
i>TrigIav<t Aieksafiarova 12. 

6173 

• Unternehmen, 
gut fUgeführt, altrenom-

inlertt mit großem Kundsn-r 
kreis, großen eigenen Lager 
riiunien, in 3lo"vvenIen m}t 
oder ohne Konzessiot^ au vsr 
kaufen. At|träge an die Ven 
w^Muiig unter »Siejifre E*l-
stogy«. 6103 

Verkaufe Feld mit 3-jähilEer 
Hopfeuanlage. etwas Wiese, 
fiSOO m"t sowie Anteil der 
Hörranlage um 42.000 Dinar. 
I^aissend^ für Bauparzeilen. 
Marita !^m>dhofer, Ruie 1^|. 

174 

fUlHPs, birt«# |Mata|i|i«iftr 
günstig iu verkaufen. Dr. 
Krf^jöva Stu49IIWj 1^8 

RADIO STARKE 
maribor, ivCt 'i 1 

liuschenscbank Major Itnco-
vidi Razvanjc-Pivola noch 
itnint'r iieöffnct. 6075 

(lut erhaltener Luxuswagen 
\vird fü r  Lastauto umge­
tauscht. Antr. unter itfvast-
.lUto« au die Verw. 6096 

Photograpben! Negativretu» 
die, sauber und billig über­
nimmt Fachmännin. Vrbano-
va 62-f. 6097 

Zweliamillenh^us, neu« ver? 
käuflich. " 
i^eim TransformatoF. 

^advauie 9f, 
6186 

Zweifamilienhaus^ u^ho Stpdt 
park 186.000. B09U« ^ei 
Pesiiica 60,000 pitigr wird 
verkauft. Angebote unter 
»Abreise« an die Verw. 6189 

Fiinko tiausschaeidarifl amp'? 
fichlt sieb. Meliska cesta 9i 
im Gewölbe. 6113 

\ orzügllche Privatkqst zu 
\ ergeben. Adr, Verw, r'039 

üasthaus Glavii^ koiaki. E4-
«cnbauwcine, Union-Bier, zu 
jider Tageszeit Backjiiihn^, 

f)161 

Wollen Sie eine Ofiglit^ts* 
Schrcibmasßhipct dann 
kauten  Sie die unverwii^Ui-
clic »Wanderer-Continentaf«. 
Auskünfte ii. Vorführung un­

verbindlich- Alleinverkaiif: 
Ivan Legat Spezialist f. Bilr^ 
iiiaschiTien, Maribor. Vetrlnj: 
ska ul. 3f). Filiale Ljijbljan^» 
Presernova til. 44. " .M7| 

(jolegcnheltskaufi 500 lu' ßau 
parzelle von monatlichem 
liinkoinnien 240 Pinar billig 
zu verkaufen. Adr. Verwal­
tung. f»068 

Gedenket der 

Zu verk^en; 
haus. B Zimmer, Kfiche, Lo-
k^l, Werkstätte. 2 Baupar­
zellen bzw. Qarteu. Brücken 
waage- Betn^vslt^ c- 1. |i99 

Naubau, Studenci. Zwei Zini 
mer, Küche, Carte}}, 
— Reiitables Ifina, Wöh? 
nungen iSÖwp. r— 
Newauvllla, 3 WeiinungiKi, 
G%rtpn IWfjOÖf). — Grolls 
fMd^rnas UasfWtshaus iftjt 
(jecchäft, Gasthaus. Magaip 
nen für 60 Wägern) Waf§, 
auch für /^brik meflp. t-
SchöHef! WafnagrteiiMtz. 9 
fooh ^ »Rapidbjilraff, 
üosposka 28. ' 6}S^ 

Kaufe altes' Qold, Silber­
kronen, falsche Zähne iu 
Höchstpreisen. A> 
üqldarbeiter. Korsika c. 8, 

QOiP 
M. Jlf9r«]av ahi. MaflhoF, 
Go^posicfi ul 15. 

Kaufe gut erhaltene Klavier-
har«ionll(a> 36—60 Bässe, '^.w 
schfiften Ufiter ».%—66« un 
die Verw. 5994 

Neu« Marnelade« uad fioalg-
gllivpr sowie feine HdliWolii! 
nillig zu verkaufen, Qre|or||3 
ceya 13. Keilermagazfn, von 
2^ Ul)r. • 6082 

Motorrad »Opel«, 500 ccnv 
sehr gut erhalten^ n|it ger 
preßten! Rahmen uiu 3300 pi 
nar sofort zu verl^auf^H, Ali' 
zufragen Fric daifi^erT üqf, 
Radgona. 89^1 
• '  j . ii. • . . I" 
Schrelbtl^Cltt l^olUaf^pl«, Auf 
satzt System ^ennedkeni |  
Oelbild und Radierungen, Nur 
werktags. Adr. Verw, 6083 

SeHrlülfe. nü^ehotlomane, 
Tiselu KüöheHeinriefituHg, 

pinsiedfilässF wegen Abrei­
se tillllKsi verl^gufen. Kre: 
kova ul- 4-1. 6^19 

d«r Damt 

muHrl 

pifadl|l«kcMii 

M4«PwlMs|lf 

IMnIrtopf« 

Si^ckerl 

C o  B O d e f e l d t  
CftaMaka iilisa 

«ncBTvree 
KilNl«r)lff|WMM. w^nig ge-
braq^nit pin 3s0.r:=, und ^in 
Llefekorb mit Stinder, Din 
75.— verkauft U»ar. 
jeva ul. 9. 6204 

Motorrad BSA 200 ccm Diu 
3800.— verkauft Ussar, Trut 
barlev# 9. 6203 

Wm^lMlilASchliie. fast neu 
ß)n verkauft Ussar. 

rub^risva u|- 9. 6202 

MQ4(»rnes Sportw«!«*! und 
Puppenwagerl zu verkaufen, 
Adr, Verw. 

Opel-Limousine Kadm« ^eui 
1000 Kilometer eingetaHren, 

T^llich 2X2 ein halb M*t«r 
^u verkaufen. Adr. Verwal­
tuni; ^li4 

Fast neues Rad, I4. Mftfket 
zu vPrjraMffn. ^^jjr 
ca 9fn. ' ' w 

verkaufen. 
bre%. 

zu Kln^rsportwageii billjg 
Zrkovska 3, Po-

m 
Kurzff und Manufakturwarea-
gesc^jUt im Zentrum der 
Stadt wegen Abreise zu ver-
jcaufen. Antr. unter »Günstig« 
an d|i Verw. 

grote AspadlRtfa 
vcrkäHfÜeh, fr^4«b e, 26, 

ÖH7 

SportmoioPFad, Marke »Ar-
die« ^ ccn^ günstig zu ver-r 
kaufen, Agf. Verw." 61Ä3 

Blechsparherd mit Bratr^hr 
wird k^autt. Anträge unter 
»Glekn« an die Verw. 6023 

Perserteppicho zu kaufen ge­
sucht. Antr. un^r >Buliara« 

AntlluberkulOSfillUgal aa die Verw. £«68 

Radio Nora» 4 Röhren Super, 
i|) t^^ellQgetn Zustande we» 
gen Alireise sehf günstig 
verkaufen. Anfrage au§ 
fiilllgKcit bei Nowak, Gospo-
sHa nlica 9. 6175 

Gelegenhcitskaul, Waniieren 
5«sltx4gr sehr pröi«waVt zu 
verKaufeii- L. Ohler, Uelikfi-
lessengfsoluiit, Ajcks,»iii1rv/vn 
ctista IJ, 0176 i 

^ . ^t. Kasten, Sola, 
Un9 Anderes zu verkaufen-
Mofitäg von 4—5 Uhr, Scheu 
ker, M#|jska 16. Wiederver-
käuf^r ausgeschlossen. 6220 

Wo||lll| |i««i, V und 3ii|mmc. 
niei vergeben. Maribor, 
Smetanova ul. 54. Gjathaus-

6014 

Zwfl Zimmer. Stadtzen 
truifl. 1 Stock, zu vcfmieten 
als KaiizTei oder Wafinung, 

für 9 Pef^oncn. 
v8FHilttag§, Trg 

Synode örf 2. Tür rechts-
6018 

^0|«| ;iCI)»nifir, Kü. 
vmletc ?uit Jqli an 

kleine Familie, Festangestell 
ten. Stritarleva 5. Miete Din 
300.— 60i35 

WnlPIWPm, i Zin^mer mit al­
te« KPWfort. Qlavni trg, 2-
Ptpejt, ffiit 1. August vsr-

aealinet aueh für 
Böroflyme aascfir- §n die 
VeFw. unter »Qlavni trg«. 

6023 

Schönc Wohnung, ein oder 
zwej Zimmer, vermiete mit 
1. Jiilj, gtudeuei, ^^jrihMeto-
dova 17- 6083 

Neue« gut eingeführte Bäcke­
rei gegen Ablöse zu verpach­
ten. Antrt unter »Prim?« an 
die VffW. fiO« 

Sparhira»l»mer »n ruhl« 
Partei zu vermieten, Spod 
Radvaniska 57-L ••!. k.1.-!—:m.-• a.. — • V —^ r-S 
Villenzimmer mit Balkon zu 
vermieten. ASkerCeva ul. 23, 
Partgrrci l'nWs, 

Vfrmi^te S^littnaf, sonnIg»|, 
zwemettiges Zimmer. Vrazo-
va 3, Parterre, rechts, Park-
viertel. 60<6 

pin odPr *wei Fföulein wer­
den auf Koet und Wohnung 
genommen. Mäßiger Preis. 
Jug> Maistrova 18-1. f>077 

Ummer« Küche iipd Speis ab 
i. August au verini^ten Stu-
denci, Obffjeina 16, beim »Ra 
BjdspQrtpiat?«. fi084 

Gartaniipimar, Kiiche, Bahn-
hofnähe. an besserp» Perspn 
a|3zngel)eni Adr. Virw- 6Q9i 

Keller au vermieten. Al'esse 
Verw. 6092 

Streng sep. Zimmer zu ver? 

Möt)l.i sep. Zimmer Eamt 
Vefpliagiini zu vergeben. 
Pwsiofljst NvoFiUft. Meijr 

§it tiw 

fM 

geeiB. Tpfit;ieev 
gr, Teav4iV4-Ir _ MIß 

i^BfOFt zu 
fermletenr Areksändreva 

fr yi4. 

r lay 

Oariie um 2W DhwF ?u m: 
mieten. Gaspqska 41. 6102 

^weijciiPAfrwohppg wird 
sofort vefftiifttet, uU" 
ca 9. 6135 

K9b!NeMi NHig 
vermieten. Pobreika 6. 6128 

WHUJUPUJ III naiwwwCTwww 
s^htipes, fflöbi. pmmr an 
Herrn billig zu vergeben. Ob 
Seleznlci 8, Parterre. 6129 

mieten 
Pivef 6m 

ii«fr Mi Kifehp au ver-
raailka cesta 57. 

6138 
mieten. 

M 
w« 

dm iCNHnw 

lalboiml 

kUmA 
fal* 

TrAchtetjSckchcii 

Aaiif« 

C. Bttdefeldt 
GeeMake iiUea 

3 scbön mijiblf 7immari son 
nig, mit Badebenützung, cv, 
mit Verpflegung zu vermie­
ten. Tf^iliova 0. 6139 

Sc|iö|i fi|öt>l. Zifflinerf sep. 
1. Juli ah besser 

reu Herrn au vfriMsn. 
de;^nil!i«r aur VerfugMng. |it 
dqvjik^ ll-f. 6140 

Sfm hMifiS no9|. ^iipnpr 

6rf, Tür 5, ^141 

Mmstr^va nya, H9fr 

MMU(irl«li sQiiit9fiitl|i^ ii«<> 
mer p 1- -fnU au veriniete». 
St^mpiwr, KrlsviRa. Ajf-
k^^ngreya 7a» IP. 6148 

sp|irhir4«(iniii«r Fuhls« 
Partei »U vermi»tin. Ana«-
ffftgpi TrlaSlf^ 

2 schön#, iMra ZtolBir i)u 
Zentrum billig a^sufebeu. 
Adr- Vfrw-

Möbl. Zimmer ab 1. Juli zu 
vermieten, Maistrova ul. 13i 
Tür 2. 3850 

Ii 'LI-. 
Zimmerherr wird aufgenom­
men, nilt oder nlme Kogt ge-
vur?ugt Pejiijimji^t. 
Verw. 6020 

s«l»^ möbl- §ep-
ci^gang» mit 1. Juh zu vef-
w»i»tw, Mai^rftr 
va ul 17. noenparterre. 6156 

WohHHng« ^ipmfr und Kü^ 
chei iP 1. Ju)i zu vergeben. 
Alek^Aiidrova 37, Pöpreije. 

6156 

IlfnQier und Küche zu vor­
mieten. f^illpiä, PabreXka .38. 

6159 

MStol. ?lmwer filr 1^3 Perr 
sansn zu vermieten. Tattoiir 
bachova 21. (>1()0 

Schöne&i möbl. Zimmer mit 
Verpflegung zu 
Mai.strQva 13-1.^ linl<§. 6041 

Sehön möbl. Zimmer zu ver-
Diiaten. KoroJCeva Par­
terre, rechts. O^ttschcberi 

hl 62 

Schöne Wohnungi Zimmer u. 
Küchc, 7.\\  vermieten. Adr. 
Vefw. ^>1^7 

Zwei Merr^n werden aufs 
Bett genommen. Voia'iniSka 
ulica _13. 6169 

Zimmer mit sep. Eingang mit 
iiwei Bexten zu verinietct). 
FjarvarsH^ 3. fiijo 

Vermiete ?, ev. 3 sphönc, 
le^re ?immar nm volikom-
ff^en separiertem Eingang. Zu 
besichtigen ab Dienstag, Ko-
paliiSka ulica 11, Villa Tav^ar. 

6181 

Abgesohio&sene, sonnige Woh 
Hungi i Zimmer. K^i"Pti u. 
2ube|iör. an ruhige Partei zu 
vermieten. (Maribpr—West.) 
Adr. Verw. 6182 

Rplnes, wöl>». ^Zlramtr »nlt 
Balkon, Nähe Stadtpark, zu 
yermiateu. Krcevina, bei den 
Drei Teiehen 41 f^lB3 

Schön piöbl. Zimmer zu ver-
luleten. Pr«*fFnPV^ 
Tür II-

fJ&ISS «TS: 

»Ä MS 
miftfeilF, SafU, ö§8po|Vf||ka 
g. 1^' 

jm vprmi^^tent Hh Verw. 
6i237 

Schöne WQimM««, Zimmer u. 

fiücne au vermieten- A"2U" 
ragen ^aborska 1^1. 6^5 

PavfUon s^mt Tfafik und 
Q^|nischtwarenhand|un(( ist 

günstig zu verpachten. Anfr. 
Verw, 6206 

I  .| U. . 1 .  -
Möbl- sonniges Zimmer im 
Zentrum äu awftl Personen 
au vergeben, AdF. Verw. 

6207 

Zwpf^llpttlfirWQllPUlli »n«t 
binett zu vftrraieten- Auzutr. 
Sodna iil. 23, Part. liuHs-

61309 ^ 

Zimmer mit sep^f. Eingang 
sofort zu vefifilöten- Adresse 
Verw. 62|t) 

l4fres ^ vermle? 
t^fi' Qg^ehift, Sl^yeHsKa 20. 

6211 

Sonniges Zimmer. Küchc u. 
kleines Zinuner zu vermie­
ten. Vodhikova ul. ?8, Stu-
den^i, 

Separ. ^gnuige^ Zimnier ^^n 
Ffauleiu au vermieten. Ba-
dezlmmerbenützung- Mcijska 
c. 6Ü|, links. A. Spafek. 

6^1 

Zweialmmerwofinmtg n^t Ka 
hinctt und 2zimtncrige ntit 
?Uihetiör sind ?ii vergeben. 
Anfrage bej Baumgartner 
Valy^zörjcva ul. .36-1. 6197 

Möbl, Zimmer für solide 
D^UerffliatpriH. Adr.  Verw-

^ ' 6360 

Uliines |iu<nter ist an 
|HSfftildi|- rterrji o^cr Fräu-
lefil zy v^nilft^nr Gregor-

30?!^ 6232 

J^zi{uroerw9h9ui)|| psf l. 
August in der Nähe Haupt 
bahnho-füs zu vergeben. Act}-, 
verw. 6"^3 

Hjhl̂  

Zwei9llllll)«^w0||qy0li m, Bad 
per l- August gesucht. Antr. 
UHtep »Eavifi« än die Verw-

' 6049 

Suche t= (^ußer j£eii(FU|ii =-
lesresi lüftigesi* sennj^es, \vp-

ireutui 
llcnes Zimmer mit sep. Ein­
gang und ganzer Verpfle-

(gewulimicliu Haus-
ko$|l, Obig. Zimmer, welches 
eiiitspricht, mit 15 m* Raum, 
will Zlmmersucher mit seinem 
eigenen Zubehör vollstündig 
ausstatten und zahlt den 
Mietzins allgemeiner Bewer­
tung möbl. Zimmer. Angebote 
unter »Drz, upokojenec und 
Danerudeler« an die Verwal­
tung. 6059 



Rheuma ist keine Altersiffankheif» 
nur kann es, wenn Sie sich vernach­
lässigen, später za den mo unerträ^ 
liehen Schmerzen kommen. Kommen 
Sie zur Zeit nach Varazdinske Toplice 
und werden Sie Ihr Rheuma schmerz­
los los. Burfferliche Behaglichkeit so 
billig: Zimmer ab din 20'—, Bäder 
din 10'—, komplette Verpflegfuni; von 
din 25*— bi» din 35*—. Reservieren 

• Sie aber rechtzeitig Ihr Zimmer« — 
Prospekte versendet die Knrdirektion 

Varazdinske Toplice 

Suche ramllleopenslom wo 
mir deutsch gesprochen wird, 
welche zwei Knaben im Alter 
von 6 und 10 Jahren in Ver­
pflegung nimmt. Offerte an: 
.lurlCic,  Kostiona »Kanada«, 
Zagreb, Trs Kralja Tomisla-
va 19. 

Gasthaus wird auf Rechnung 
xcnommen. Antr.  unter »Ehr­
lich« an die Verw, 6146 

Suche für I .  Juli  bis Ende 
Dezember einbettiges Zim­
mer, sep. Eingang, ev. mit 
ganzer Verpflegung und Kla­
vierbenützung. Detailierte An 
gaben mit Preis unter »Zen­
trumnähe« an die Verw. 6136 

Zimtner mit votier Vorpfle-
cunx für 2 Personen per 
1. August gesucht.  Antr.  un-
tcr »G« an die Verw. 6157 

ZweizimmerwobnunR (event.  
mit Kabinett) ,  elektr.  Licht,  
Gasherd Bedingung, sonnsei-
tig im I.  Stock oder Hoch­
parterre,  für 2 Personen per 
1. August gesucht.  Antr.  un­
ter »Kinderlos« an die Ver­
waltung^ 6061 

Zweizimmerwohnung, I. St. ,  
ostseit ig,  ruhig, mit Bade­
zimmer, zentral  gelegen, für 
kinderloses Ehepaar (Akade­
miker) gesucht.  Qefl.  Antr.  
unter »Per August« an die 
Verw. 6101 

Junges Paar sucht sofort  ein 
Zimmer niit  sep. Ein­

gang, nicht zu teuer,  mit 
Kochgelegenheit .  Angobnte 
unter »Akademiker« an die 
Verw. 6118 

Suche für vorübergehenden 
Aufenthalt  von 14 Tagen 
kleines Zimmer in Parknähe 
(Tomsiceva uUca).  Angebot 
u.  Preisangabe an die Ver-
waltung unter »Nr. ,13.1«. 6163 

Möbl. Zimmer mit kleinem 
eisernen Ofen oder Sparherd 
sucht Beamtin. Antr.  unter 
»Insektenfrei« an die Ver­
waltung. 6192 

itCttCUQ(3U(Ut 

Suche Posten als Stuben­
mädchen oder Köchin bei 
kleiner Eamilie- Anträgp unt.  
»VerläHlich« an die Vsrw« 

5987 

Lelirjunse nnt vorgeschriebe 
ner Schulbildung und Kennt­
nis der deutschen Sprache 
wird sofort  aufgenommen. J .  
Kelbiö. Maribor.  Meljska 38-

6102 

Selbständige gute Köchin für 
alles mit 1. Juli gesucht. — 
Adr. Verw. ft081 

Oute Gasthausköcblii. wel. 
che auch selbständig dsn 
Haushalt  zu führen versteht,  
wird sofort  aufgenommen-
Kann auch Witwe, 35—40 
Jahre alt ,  ev.  Pensioni^in 
sein.  Kleines Kind kein Hin­
dernis.  Anzufragen Toma2 
Breznik, Ptu],  MurSiCeva uli-
ca 5.  6213 

Siicho ner 1.  Seotember für 
Dauerposten fleißiges,  intclH 
gentes kinderliebendes l^äd-
chen mit perfekten Nähkennt 
nissen. Schneiderinnen bevor 
zugt.  Angebote mit Gehalts­
angabe und Zeugnisabschrif­
ten unter 50205 an Publici-
tas.  Zagreb. 6215 

Oeschäftsdiener wird gesucht 
bei Vilko Blatnik,  Slovenska 

_62^ 
Erzieherin für 4iälir .  Knaben 
gesucht.  Bedingungen: per­
fekt kroatisch, deutsch, ev. 
französisch oJer englisch. 
Anbote mit Zeugnissen an d.  
Verw. unter »Erzieherin, . .  

6229 

Lehrjunge mit guter Schul­
bildung wird sofort  aufge­
nommen. Weiler,  Gosposka 

29. 5753 

Neües Mädchen mit Koch-
kenntnissen für 1.  Juli  ge­
sucht.  Adr.  Verw. 6078 

Schuhstepperin und Herrich-
ter wird aufgenommen bei 
Vilko Rlatnik,  Maribor.  6079 

Ehrliche, ältere Bedienerin 
wird von 6 Uhr früh bis 
3 Uhr nachmittags gesucht.  
Adr.  Verw. 6085 

Besseres Mädchen für alles 
mit guten Knclikenntnissen zu 
zwei Personen per sofort  ge­
sucht.  Bewerberinnen mit 
Jahreszeugnissen sollen sich 
vorstellen von 10 bis S Uhr 
bei Dr.  Lettner,  Cankarjeva 
ulica 19. 6086 

Deutsch sprechende ^rau 
sucht Beschäftigung für Nacii  
mittag. Antr.  unter »Rein»- an 
die Verw. 5749 

Büro-Anfängerin aus gutem 
Hause, im 16. Jahre,  deutsch, 
slowenisch perfekt,  mit Un-
tergyninasium sowie kauf-
:nvinnisclicr Eortbildungsschu-
'<• gute Anfangskenntnissc in . 
""•itscher und slowenischer '  

>. .cnograpliie sowie Maschiii- ,  
schreiben, bittet  um Aufnah­
me als Büro-Aiifängonn in 
gröikroni.  deutsciiem kauftn.  
oder Fabriksuntcriielmien. Er 
wiiiiscli t  wäre Kost und Woli 
nung im Hanse bei etwas Ta­
schengeld od. besclieit iciieni 
Anfangsgchalt .  Zuschriften 
tv'crdcn erbeten unter »Strih-
saniH an die Verw. 610';  

Aeltcre Frau sucht PostiMi 
als Kellnerin.  Maribor oder 
Umgebung. A'lr .  Verw. 611-1 

O^^eM SiCiUit 
i-i •mMPrr; ,• -vr razTTi maBCW i 

Ilerrschaftsköchln für ein 
Sclilod, ülirl ich. fleii i ig und 
rein,  ner 1. Juli  gesuclit .  — 
^r._Verw. 

Betriehsleitur sucht eine 
grölkrc Kappenfabrik im Kü­
stenland. In IJetraclit  kommen 
nur arbeitsame. verlüHliclic 
u.  encrgisciij  Kräfte.  Schrift­
l iche Angebote mit persönli-
clicn Daten und ernsten Re­
ferenzen an die Verw. unter 
»OOüb«. 6U06 

Pensionistin. deutsch spre­
chend. wird für tagsüber zu 
8 Monate altem Kind per so­
fort  gesuclit .  Licbiscli ,  Qlav-
ni trg 1 (Hof).  6093 

Köchln für alles mit Jahres-
zengnissen bis 1. Juli  ge­
suclit .  Ernst Gert,  Gosposka 
nlica 13. 6141 

Zur Wirtschaftsführung eines 
groH. Privatliaushaltos wird ei 
i ie Stütze gesuclit .  dio in al­
len häuslichen Arbeiten be­
wandert ist .  Alter 25 bis 32 
Jahre.  (Iftcrte mit Bild unter 
»Landleben« an die Verwal­
tung. 6110 

Damcnkapcllc sucht junge 
Lehrmädchen mit guter Stirn 
nie von 15—17 Jahren, tnit  
j ianzer Verpflegung und Klei­
dung. Moiiatl .  Znlilung 100 Di 
i iar.  Anzufragen beim Kapcll-
meister ^trascek. Shivenska 
ul.  16-11.,  Maribor.  6137 

Verkäuierin mit etwas i5ar-
p.ekl,  welche h'rcude zur Wirt  
Schaft  und (iasthaiis hat,  wird 
juifgeiiommon. Ehe nicht aus-
gesclilossen. Nur nichfanoiiy-
me Ziischrii ten unter »IJo-
doCiKist« an die Verw. M5S 

Näherinnen werden aufge­
nommen. Anzufragen Mon­
tag, den 27. d.  M. Koniekcija 
perila,  RuSka cesta 2. <>115 

Zwei Mädchen zu Kindern 
mit Kenntnis der deutschen 
inul serbischen Spraclie,  wel­
che auch im Haushalt  mit­
wirken. zu cliristl .  Kauf-
inannsfainilien gesucht.  Zu­
schriften an Djula Riesz.j  
trgovac, Senta.  6130'  

Selbständige Köchin ab 1. Ju 
Ii  gesucht Vorzustelleß'  Kam 
nlca 12. 6116 

Verläßliche, bessere Köchin 
für alles zu 2 Personen ge­
sucht Antr.  unter »Nur mit 
Zeugnissen« an die Verwal-
tung. 6126 

Starkes Mädchen wird zur 
Pflege alter Frau sofort  auf­
genommen; deutsche oder 
tschechische Sprache er­
wünscht Monatslohn 200 Di­
nar,  Relsespesencrsatz.  Ma­
rie Zwilling, Gutsbesitzerin,  
ZdenCina bei Zagreb, 6165 

Friseur oder Friseurin mit 
Meisterprüfung gesucht An­
träge unter »Takoj« an die 
Verw. 6171 

Strickerin, gute Kraft ,  für 
Flachmaschine wird sofort  
aufgenommen. Verpflegung 
im Hause. Bezahlung nach 
Vereinbarung. Anzufragen bei 
Klavora,  KopaÜSka ulica 34 

6184 

Chauffeur mit 3000 Dinar 
Kaution gesucht Antr.  unter 
»Dauerposten« an die Ver­
waltung. 6188 

ptiz: Nde/j / 

feider 

I 

Habe eine kleine, schone 
Wirtschaft am Lande und 
wünsche mir einen edien, ge­
mütlichen, älteren Herrn in 
Pension (Beamte). Antr, un­
ter »Naturfreund« an die Ver 
waltung. 6051 

diesen Sommer 
kürzer 

Zur jaufenslunde sieht man tie 
überall, die duhigen Kleider aus 
Seide, Crepe Georgehe und Chif« 
(on. Sre lind ebenso anmutig anzu^w 
sehen wie angenelmi zu,tragen. 

Dabei erveisen sie sich auch noch 
als praldisch: Im reichen, milden 
Schaum von Lux werden sie ohne 

Mühe wieder sauber und frisch, 
ohne dass man (ür Farben und 
Gewebe zu fürchten braucht. 

m 'A wäscht alle Sommersachen! 

..&»i 4*Ji aucfi m 

% Lose der Staatsklassenlotterie 
• Valuten 
# Staatswerte und Sparbücher 

kauft und verkauft 

Banino kom. zavod, Aleksandrova c. 40 

-  ^cv .  

intelligentes, fesches Fräulein 
mit schöner Ausstattung 
wünscht,  da Mangel an l ie-
kanntscliaft  bcssercti  Herrn 
bis zu 56 Jahren zwecks Uhe 
kennen zu lernen. Antr.  un­
ter »Sparsame Hausfrau«'  an 
die Verw. 

Ingenieur, Bahnbeamte. 3f 
Jahre gesund, angenehmes 
Aeußere,  girlmütig,  nicht 

durch seine Schuld geschie­
den. ohne Verbindungen, zeit  
weise in Serbien angestell t ,  
sucht gebildetes,  gesundes 
Mädchen vorzugsweise Leh 
rerin bis 30 Jahre zwecks 
Heirnt.  Mitgift  crwünsclit .  ie-
dncli  nebensächlich. Nur ern 
ste Zuschriften mit Lichtbild 
unter vSchicksat 1938« an d-
Verw, 

Herr. 30 Jahre alt ,  wün&cht 
jüngeres,  intell iseutes fräu-
lein,  netten Aeußeren, für 
dtutsclie Korrespondenz U".d 
Konversation zu sich zu neh­
men. Ausführliche Anträge — 
mir mit Bild kommen in Be­
tracht — unter »Ljubljanax 
an die Verw. 0U&2 

Fr!fche be'm Erwachenl 
Wie angenehm ist es doch, frühmorgens mit 

kostlich erschlafften Gliedern aufzuwachen! Und 
nun einige Tropfen Eau de Cologne „Soir de 
Paris", weiche Sie erfrischen, stärken und wie­
der beleben Diese herrliche Flüssigkeit ist mit 
Ihrem Lieblingsparfum, dem berühmten „Soir de 
i'aris" von Bourjois doppelt parfümiert 

BOURJOIS 
•  Soif  de Paris  •  

tMenidd 
Cheiulc- gegen Kroatisch-
Unterricht ohne i;egeii .seii iRC 
Vergütung erteil t  dipl.  Che­
miker.  Adr.  Verw. 

Sind Sic iWItglieü 

der 

Gelegenheitskauf 
Patentleitern 

J .  Gust i i i 2 i6 ,  

Taltenbachova 14, Maribor 
liidi! 

K R A P I N S K E  r O H U C E  
Altberühmte radioaktive Thermal- und Schlammbäder hei­
len sicher und dauernd Schmerzzustände aller Art. The­
rapie nach dem neuzeitlichen Stand der Rheumaforschung. 
BIder im Hauae. Wiener KQche, neugebautes Thermat-
frelbad. - In der Vor- und Nachsaison alle Preise er-
mfißlKt. billige Pauichalkurea, fre'e Bahnrückfahrt usw. 

Auskünfte vnd Prospekte durch die Kurdireiition. 

in Tüinii bei Plui 
8 Joch Ackerg^rund mit 
Obst- und Gemüsegarten, 
für Gärtnerei geeignet, so­
fort wegen Abreise billig-
zu verkaufen. Anzufragen 
bei Knez, Zg. Breg bei 
Ptuj. '216 

^X.OLLA^ 

Haucndünn  
lUnd trotzdem qöran« 

— v c r t ä s s i f c h  l  
Minderwertigen Ersatz 

I energisch XUrUcUwel-
SCn,  es geht  um ihre  
Gesundheit! 

Handelsangestellter 
der t^ 'arbcnbrancher selbständig in der Oclfarbcnberei-
tung, vollkommen miic ' i t ige Kraft ,  mili tärfrei ,  f indet Dau-
erposten. Anträge unter »Farben« an die \ 'crw. 0166 

ei - fl i nii im ml 
Charakter, Sexualität, Schicksal, Lebensdauer, sowie 
K r a n k h e i t s d i s p o s i t i o n e n  d u r c h  d i e  e r f o l g r e i c h e  
schweizer Psychographologin Herta Schmucki, Slo­
venska Bistrica. Analysen nach Ausführlichkeit 50, 
70 Din. Bedingung: Alter und Geschlechtsangabe. 



nein, plldige Fraii» es ist nicht 

jem dassellie'' 

Mf ..mw"- ewHiiH ifrH. 

4m» KrUltiwufiMil llr die 

Haut; Kalm Naut-

pHniwMil It dar 
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M I B H  6 A  N r  K L  E I N  

PI?clSe WEORIS 
BEI AtiEmtmi 
GUUR QUAUTST 
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JUnClCEVA 6 
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^yl«tiM nwd alakh-
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piandiliar Abkahluiifl flagan 

IftÜiari. 

Bureau Jugosiavia 
Leon Potoinik, Hamburg 11 

gibt  Auakun/t  über Wir t -
aohaftsf ragen Jeder Ar t ,  
übernimmt Vermittlung von 
HändeIsgeacMJten. Verbin--
düngen mi t  a l len Wir t^  
30/ia/takreieen MutaoA« 
landa vorhanden . OOiöl 

•M 97. Juni 1»M. um lurt» «t Uhr 

Marllior, Alektaiuireva cmI« 14 

lw«pl0tte IrztUch« OrdlulioiiMiavlAtaBft ÜMlra-
•Matwlam, PantoiUt» Beitrahlna||tU«f«ii •laklrl' 
•cht BIder etc. mvI« WohBanxielorkhlMf» 6194 

MWVW«d»WWVV 

'!'N 

Frau MItil Welliebatli gikl hicmit im eigeaen wie im Namen aller 
übrigen Verwandten, allen teilnehmenden Freunden und Bekannten die trau» 
risje Nachricht von dem Ableben ihrer unvergeßlichem Mutter, Großmutter 

und Schwiegermutter, Frau 

M A R I A .  L U B Y  
KiMsbahaenwitve 

welche am Freitag, den 24. Juni um 12 Uhr nach aohwerem Leide«, ver« 
lehcn mit den heil. Sterbesakramenten im 77. Lebensjahre entschlefeo Ut 

Die cntseelto Hülle der teuien Verblichenen wird am Sonntag, den 
26. Juni um 16 Uhr feierlich eingesegnet und sodann auf den kirehlieken 
l'Viedhof in Pobreije im Familiengrab zur letzten Ruhe bestattet. 

Die heil. Seelenmes!© wird Donnerstag, den 30. Juni um 7 Uhr früh 

in der Magdolenenkirche gelesen werden. 

Maribor. Budapest, FOafkirchen. den 24. Juni 1938. 

ßeaondere Todesanzeigen werden nicht ausgegeben 

Für öle uns anlä&lich des schweren Schichsalachlagea 
zuget?ommenen zahlreichen Beiuelse warmer Anteilnahme, 
für die überaus zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse, sowie für die ulelen Kranz* unö Blumenspenöen. 
besonöers aber hochw. Herrn P. Ualerlan für öle ergreifen-
öen UJorte am 0rabe öanW tlefgerührt Familie Brandl. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise nerzlicher Anteilnahme anläßlich 

des schwfiren Verlustes, sowie für die ehrende zahlreiche Be­
teiligung dm Leichenbegängnisse und die schönen Kranzspenden 
sagen wir allen Freunden und Bekannten innigsten Dank. 

Stndenci bei Maribor, am 25. luni 1938. 

Die iieftrauernde Familie Senekovid 

2387-14776 

9039-24673 

9339-14782 
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